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Sonnabend, 28. November 1942 


Der Führer entlarvt französischen Verrat 


Ein Brief an Marschall Pétain / Neue Ehrenwortbrüche von Admiralen und Generalen 


Stadt und Hafen Toulon in deutscher Hand 


Unsichere Verbände der französischen Wehrmacht wurden demobilisiert 


Berlin, 27. November 


Der Führer hat an den französischen Staats- 
chef Marschall Pétain folgendes Schreiben ge- 
richtet: 

Berlin, den 26. 11. 1942 


Herr Marschall! 

Als ich mich am 11. November 1942 im Ein- 
vernehmen mit den Verbündeten Deutschlands 
entschließen mußte, zur Sicherung der Vertei- 
digung des Reiches gegenüber dem uns einst 
von Frankreich und England aufgezwungenen 


"Kriege die französische Südküste zu 


besetzen, geschah es zugleich in der Hoffnung, 
damit eine Klärung der inneren Verhältnisse 
Ihres Landes herbeizuführen, die nicht nur im 
deutschen und italienischen, sondern ebenso im 
französischen Interesse liegt. 


Ich darf überblickend noch einmal feststel-' 
len, daß es im September 1939 nicht Deutsch- 
land war, das Frankreich oder England den 
Krieg erklärt hat, sondern daß ich im Gegenteil 
seit der Übernahme der Regierungsgewalt 
kaum eine Möglichkeit verstreichen ließ, um 
das Verhältnis gerade zwischen Deutschland 
und Frankreich aus den Belastungen des 
Versailler Diktats heraus in eine wirkliche 
{reundschaftliche Zusammenarbeit zu 
verwandeln. Deutschland hat dabei an Frank- 
reich keine andere Forderung gerichtet, als nur 
die eine, die von Deutschland angebotene Hand 
nicht zurückzustoßen, ` 

Leider ist es dem gewissenlosen angelsäch- 
sischen und letzten Endes auch dort in erster 
Linie jüdischen Drahtziehern gelungen, 


n ge persönliche Geste des neuen Reiches als 


ichen der deutschen Schwäche auszulegen, 
jedes Friedensangebot späterhin als den Beweis 
eines bevorstehenden Zusammenbruchs, 


Während im Deutschen Reiche weder durch 
die Regierufig noch von irgendeiner anderen 
Seile, sei es durch Reden oder dürch die Presse, 
an Frankreich Forderungen oder gar die fran- 
zösische Ehre verletzende Anträge gerichtet 
wurden, verlangten die veräntwortlichen Hetzer 
in Paris die Zerstückelung des Deut- 
schen Reiches, die Versklavung des deutschen 
Volkes und die Beseitigung der Grundlagen 
unserer sozialen Gesetzgebung, vor allem 
aber die restlose Wiederherstellung der un- 
beschränkten Ausplünderungsrechte der in 
Deutschland in die gebührenden Schranken zu- 
rückgewiesenen jüdischen Rasse, 

Es ist mir bekannt, daß Sie selbst, Herr 
Marschall, an diesem Treiben zum Kriege ket- 
nen Anteil halten. Es wird aber auch Ihnen be- 
kannt sein, daß ich noch nach dem Polenfeld- 
zug meine früheren Erklärungen wiederholte 
und ohne jede Forderung des Deutschen Rel- 
ches einen Frieden anbot, der nur der euro- 
pälschen Zusammenarbeit dienen sollte. 


So wie schon in den ersten. Tagen des Sep- 
tembers 1939 haben nach der Beendigung des 
Polenfeldzuges die Interessenten der europäi- 
schen Selbstzerfleischung sowie der finanziel- 
len Ausnützung des Krieges diesen Appell an 
die Vernunft überschrien und die Weiterfüh- 


Aus dem Führerhauptquartier, 27. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Nach dem Überfall britisch-amerikanischer Streitkräfte auf das französische Kolonial- 
gebiet rückten deutsche und itallenische Truppen in das bis dahin unbesetzte Frankreich 
ein, um dieses gemeinsam mit der französischen Wehrmacht gegen weitere Ubergritie der 


britisch-amerikanischen Angreller zu schützen. 


Nach ehrenwörtlicher Verpflichtung französischer Truppen- und Flottenbefehlshaber, sich 
mit ihren Verbänden in den Rahmen der Gesamtverteldigung einzugliedern, wurde nach 
dem Willen des Führers die französische Wehrmacht nicht nur unangetastet gelassen, son- 
dern zum Teil verstärkt und aufgerüstet sowie der besonders wichtige Festungs- 
abschnitt Toulon mit der französischen Mittelmeerflotte selbständiger französischer Vertel- 


digung überlassen, 


In der Zwischenzeit haben sich die Ehrenwortbräche und Fluchtversuche 
Ebenso wurde erkennbar, daß eine systematische Verhetzung 


französischer Offiziere gehäuft. 


hoher 


der zur Zusammenarbeit bereiten französischen Wehrmacht durch angelsächsische Einflüsse 
immer weiter um sich griff und in den letzten Tagen auch bei der Flotte in Toulon Ein- 


gang fand, 


In der Erkenntnis, daß diese politische Spaltung der französischen Wehrmacht in 


zunehmendem Maße die Sicherheit der deutschen und 


italienischen Besatzungstruppsn 


gefährdete und die Autorität der französischen Staatsführung untergrub, gaben Führer und 
Duce In der vergangenen Nacht den Befehl, die Festung Toulon zubesetlzen, die 
französische Mittelmeerflotte an der geplanten Ausfahrt zu verhindern und die unsicheren 
Verbände der französischen Wehrmacht zu demobllisieren. 

Deutsche und Italienische Truppen haben diesem Befehl blitzartig Folge geleistet, 
den an 'einzelnen Stellen aufflammenden Widerstand durch angelsächsische Einwirkung ver- 
hetzter Elemente im Keime erstickt und in wenigen Stunden die gestellten Aufgaben durch- 
geführt; Stadt und Hafen Toulon sind seit den frühen Morgenstunden fest in der Hand 
unserer Truppen. Ein Teil der französischen Flotte hat sich trotz des Gegen- 
befehls der französischen Regierung verseäkt. Die Demobilisation der zersetzten fran- 


rung des Krieges um jeden Preis gefordert, So 
mußte denn der von Ihrer damaligen Regierung 
dem Deutschen Reich und damit letzten Endes 
dem mit dem Deutschen ‚Reich verbündeten 
Italien aufgezwungene Kampf mit den Waf- 
fen statt mit der Vernunft ausgetragen werden. 
Trotz dem weltgeschichtlich einmaligen Siege 
habe ich nichts getan, was die französische 
Ehre hätte kränken können, sondern im Waf- 
fenstillstandsvertrage nurjeneSicherun- 
gen gefordert, die eine Wiederaufnahme des 
Kampfes unter allen Umständen verhindern 
sollten, Es ist auch später niemals eine For- 
derung erhoben worden, die damit im Wider- 
spruch gestanden wäre, 


Es ist Ihnen bekannt, Herr Marschall, daß 
alle Behauptungen, die von englischer oder 
amerikanischer Seite als von den an diesem 
Kriege hauptsächlich interessierten Antreibern 
ausgestreut wurden, Deutschland wolle sich 
der französischen Flotte bemächtigen oder es 
habe in diesem Sinne Forderungen gestellt, 
glatte Erfindungen bzw. bewußte Lü- 
gen sind, Während das Deutsche Reich infolge 
des ihm von Frankreich ‚aufgezwungenen Krie- 
ges immer noch schwere Opfer zu tragen hat, 


Wieder 123000 Feinätonnen versenkt! 


Harter Schlag für den Sowjetnachschub ! Eisern hält die Ostfront 


Aus dem Führerhauptquartier, 27. November 


Das Oberkommando der Wehr- 
macht gibt bekannt: l 

Im Kalmückengebiet wurde die 
Masse einer Sowjet-Kavallerie-Division durch 
deutsche und rumänische Truppen vernichtet 
bzw. zersprengt. ‚Verschiedene Batterien wur- 
den dabel zerstört, mehrere hundert Gefangene 
und zahlreiche Beute eingebracht, 

Alle Panzer- und Infanterle-Angriffe des 
Feindes im Wolga-Dongebiet schel- 
terten auch gestern an dem hervorragenden 
Kampfgeist der Truppe. 55 Sowjelpanzer wur- 
den vernichtet, Angriffe von Sturzkampfilie- 
gerverbänden trafen den Feind mit vernich- 
tender Wirkung, Truppen des Heeres versenk- 
ten auf der Wolga bei Stalingrad zwei Tor- 
Pedoschitie, 

An der mittleren Ostfront setzte der 
Feind seine Angriffe mit starken Kräften fort. 
Sie brachen nach erbitterten Kämpfen unter 
schweren Verlusten für den Feind zusammen. 
192 Panzerkampfwagen wurden abgeschossen, 
davon 34 allein durch eine Panzerdivision. 
Kampi- und Sturzkampfflugzeuge bekämpften 

anzeransammlungen, Marschkolonnen und 
Truppenunterkünfte mit guter Wirkung. 

Deutsche Truppen vernichleten auf der 

ewa bei Abwehr eines feindlichen Uber- 
Setzversuches 22 Boote, 


In der Cyrenalka wurden starke feind- 
liche Aufklärungskräfle abgewiesen. Auch in 
Tuneslen kam es zu erlolgreichen Kämpfen, 
bei denen der Feind eine größere Anzahl Pan- 
zerkampiwagen verlor, Deutsche und italie- 
nische Luftwaffenverbände bekämpften feind- 
liche Stellungen, Marschkolonnen und riick- 
wärtige Verbindungen. J 

Deutsche Jäger schossen im Mittelmeer- 
gebiet bei zwei eigenen Verlusten fünf briti- 
sche Jagdflugzeuge ab. Außerdem verlor die 
britische Luftwaffe im Seegebiet um England 
und an der Küste der besetzten Wesigebiete 
sechs Flugzeuge, 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
versenkten deutsche Unterseeboote in den Ope- 
ratlonsgebleten vom Eismeer bis zum Eingang 
des Indischen Ozeans in zähen Kämpfen gegen 
Geleitzüge und Einzeifahrer 19 Schiffe mit 
123000 BRT. Mit diesen Erfolgen wurde be- 
sonders der feindliche Nachschubverkehr nach 
dennördlichenSowjethäfen und nach 
dem mittleren Osten empfindlich getroffen, 

Der Führer verlieh dem Kommandeur der 
sechsten rumänischen Infanterie-Division Gene- 
ralleutnant Lascar in Würdigung seiner er- 
folgreichen Führung und der tapferen Haltung 
seiner ihm unterstellten Truppen das Eichen- 
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. 


zösischen Verbände ist im Gänge und wird in Kürze durchgeführt sein. 


konnte das französische Volk seitdem im Frie- 
den leben, insoweit ihm nicht seine Verbün- 
deten selbst durch Überfälle zur See oder in 
der Luft Blutopfer zufügten. 

In dieser gleichen Zeit hat das. Deutsche 
Reich von 1.960000. Gefangenen über 700.000 
nach und nach entlassen, ein Vorgang, der in 
der Kriegsgeschichte, glaube ich, einmalig ist. 
Wenn dieser Prozeß sich allmählich totlief, 
dann nur, weil leider in Ihrem Lande die in- 
transigenten Elemente selber es immer wieder 
fertig brachten, eine wirkliche Zusammenarbeit 
zu sabotieren, Es war Ihr eigener Wunsch, 
Herr Marschall, mich einst zu sprechen, um die 
Möglichkeiten einer solchen Zusammenarbeit 
zu finden und niederzulegen. Ich bin diesem 
Wunsche nachgekommen, und es wurden nun 
in Montoire Besprechungen geführt, die, wie 
ich der Überzeugung war, die Grundlage zu 
einer allgemeinen Entspannung hätten geben 
können. 


Es ist leider damals den Interessenten des 
Krieges in Frankreich selbst gelungen, schon 
wenige Wochen. später diese Zusammenarbeit 
zu Fall zu bringen, unter einer Begründung, die 
für mich auch persönlich unendlich verletzend 
wirken mußte. Ich bin gezwungen, hier festzu- 
stellen, daß ganz offen die Behauptung ausge- 
sprochen wurde, der Sarg Napoleons wäre von 
mir nur zu dem Zwecke nach Paris gebracht 
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laden und Sie damit in deutsche Hände brin- 
gen zu können, 

Ich muß nun feststellen, daß Sie, Herr Mar- 
schall, selbst damals immer wieder gebeten 
hatten, nach Veraailles Übersiedeln zu dürfen, 
und ich dies immer ablehnte, mit dem Hinweis 
darauf, die übrige Welt würde daraus, und 
wenn auch noch so zu Unrecht, die Behauptung 
ableiten, die französische Regierung befände 
sich unter deutscher Gewalt! Obwohl sich 
schon dieser Vorgang in’einem direkten kras- 
sen Gegensatz zu meiner Haltung anläßlich 
des Waffenstillstandes befand, habe ich keine 
Konsequenzen daraus gezogen, well es mir 
klar war und ist, daß sich auch im französi- 
schen Volke Millionen fleißiger Ar- 
beiter, Bauern und Bürger befinden, 
die in ihrem Innern mit diesen Machenschaften 
nichts zu tun haben, sondern selbst auch nur 
den Frieden ersehnen. 

Ich darf aber hier noch einmal feststellen, 
daß ich überhaupt nicht ein einziges Mal selbst 
Veranlassung genommen habe, ein Mitglied 
der französischen Regierung zu mir zu bitten, 
sondern daß alle Aussprachen immer nur statt- 
fanden auf Grund des Wunsches der fran- 
zösischen Regierung selbst, Auch (die bel- 
den Unterredungen mit Admiral Darlan fan- 
den nur statt auf dessen ausdrückliche Bitte 
und in Ihrem Namen, Herr Marschall, 

Die — wie sich nunmehr herausstellt — Im 
Einvernehmen mit zahllosen verräterischen G2- 


Backe-Rede im Rundfunk 


f i Posen, 27. November 

Am: Sonntag, dem” 29, November, spricht, 
wie bereits angekündigt, der mit der Führung 
der Geschäfte des Reichsministers für Ernäh- 
rung und Landwirtschaft und des Reichsbauern- 
führers beauftragte Staatssekretär Herbert 
Backe auf einer Kundgebung in. Posen über 
die Ziele der Erzeugungsschlacht. im vierten 
Kriegsjahr. Die Rede, die sich an das gesamte 
deutsche Landvolk wendet, wird im Anschluß 
an den: 14-Uhr-Nachrichtendienst von allen 
deutschen Sendern übertragen. Damit alle Land- 
volkangehörigen diese für die Arbeit in den 
kommenden Monaten richtungweisenden Aus- 
führungen hören können, wird auf den Dörfern 
die Möglichkeit zum ‚Gemeinschafts- 
empfang geschaffen, Auch im Reichsgau 
Wärtheland. sorgen die: Ortsbauernführer, daß 
dem ‚deutschen -Landvolk in allen Orten Gele- 
genheit zum Gemeinschaftsabhören der Rede 
gegeben wird, 

Staatssekretär Backe trat am Freitag im An- 
schluß an eine Dienstbesprechung mit Reichs- 
statthalter und Gauleiter Greiser von Posen 
aus eine Informationsfährt durch den 
Gau Wartheland an, auf der er landwirtschaft- 
liche Betriebe, Umsiedlerhöfe und Lager des 
Landdienstes und des Landjahrs besichtigen 
wird. Während der Dienstbesprechung gab 
Landesbauernführer Dr, Kohnert einen um- 
fassenden Überblick über die erneuerungswirt- 
schaftlichen Leistungen des Warthegaues und 
den Stand der Ansiedlung, Er stellte dabei fest, 
daß die Auswirkung der zwänzigjährigen pol- 
nischen Mißwirtschaft in dreijähriger Aufbau- 
arbeit weitgehend überwunden werden. könnte 
und die Ablieferiingsmoral des deutschen Land- 
volkes im Warthegau hervorragend ist, 


An Frankreichs Sildküste werden Flakstellungen ausgebaut, um Jeden Versuch des Feindes zu ver- 


eiteln, sich ein Einfallstor nach Europa zu, schalfen, 


(PK.-Ayuf.: Kriegsberichter. Gretschel, Atl- Z) 


Wir bemerken am Rande 


Geständnis Roosevelt und Churchill haben die 
eines Lords kühne Behauptung‘ ausgegeben, daß 
die U-Boot-Gelahr unter keinen Um- 
sländen tür die plutokratischen Mächte verhängnis- 
vøll werden könnie, Trots dieser Parole aber steigt 
die Angst, daß die Erlolge der deutschen Untersee: 
boole eines Tages die Schillahrt der Feindmächte 
vor ein unlönbgres Problem stellen, So hat dieser 
Tage In der Jührenden engh- 
schen Zeitung „Times Lord 
Winster einen Aulsalz veröf- 
ientlicht, der einem Geständnis 
gleichkommt, Der Lord schreibt 
„Inlolge der achweren Verluste, 
die.uns In den Jeizten Monaten 
zugelügt wurden. — während 
einiger dieser Monale haben 
wir mehr Schillaraum verloren 
als wir bauten —, stehen wir 
vor erschöplten Quellen. 
Je welter die. Operationen In 
Nordalrika fortschreiten, desto 
größer wird der Schifisbadart, 
Alle Schilfe werden die enge 
Straße von, Gibraltar passleren 
müssen, an deren östlichen und 
westlichem Ausgang Rudel von 
Achsen-U-Booten lauern, Des- 
halb sind schwere Verluste zu 
erwarlen.' Deutlich bringt Lord 
Winster hier die Besorgnis zum Ausdruck, daß der 
kramplhafte Oplimismus, den Roosevelt und Chur- 
lull. In der. Schilisraumftage - zur Schau tragen,” 
schlieölich mehr schaden als nulzen wird: „Die 
Ollentlichkeit wird kaum die Lage erkennen, wenn 
die Schilisverluste nicht veröffentlicht werden. Falls 
die Regierung dies nicht tun will, so könnte ale 
wenigstens die Irreführenden Erklärunr 
en verhindern, -die ständig ausgegeben werden." 
le gesagt; dieser Aufsatz des Lörd Winster Ist 
Iraglos ein ollenes Geständnis. Br wird Churchill 
und Roosevelt allerdings nicht Kindern, welter „irre- 
führende Erklärungen‘ — auf deutsch: Lügen — zur 
Schilisraumirage in die Welt zu seizen... bus 


Zeichnung: Roha 
„Bilder und Studien“ 


neralen und Offizieren vorgenommene Landung 
der amerikanischen und englischen Truppen In 


Fıanzösisch-Nordafrika. hat die in der Prä- 
ambel des Waffenstillstandes festgelegte Vor- 
Aussetzung des ganzen Vertrages beseitigt und 
Deutschland gezwungen, im Verein 
mit seinen Verbündeten unverzüglich die not- 
wendigen Sicherungsmaßnahmen durchzufüh- 
zen. Es waren mir aber am 11. November noch 
nicht alle Vorgänge bekannt, die zu dieser 
englisch-amerikanischen Aktion geführt hat- 
ten. Heute weiß. ich, und ‘Sie, Herr Marschall, 
wissen es auch, daß diese Besetzung auf aus- 
drücklichen Wunsch jener französischen Ele- 
mente stattfand, die einst zum ‚Kriege getrie- 
ben hatten und die auch jetzt in Frankreich 
noch nicht aus der Atmosphäre des öffentli- 
chen und vor allem des militärischen Lebens 
verschwunden sind. Daß französische Gener 
rale und Admirale deutschen Stellen gegenüber 
ihre Ehrenworte gebrochen haben — und zwar 
zahllose Male ~, ist an sich bedauerlich. Das 
Sie, Herr Marschall, aber zugeben müssen, daß 
selbst Ihnen ‚gegenüber ‚solche Generale und 
Offiziere, den Treueid verletzten, zwingt mich 
zu dér Erkenntnis, daß Abmachungen mit dise 
sen Elementen völlig zw&cklos sind, 

Ich übermittle Ihnen anliegend nun die Be- 
weise, daß seit dem Einmarsch am 11, Novem- 
ber 1042 erneut feierliche Versiche- 
rungen abgegeben worden sind, und zwar in 
Gestalt von ehrenwörtlichen Erklärungen, die 
man durch die nun aufgedeckten Befehle noch 
am gleichen Tage wieder gebrochen hatte. 

Es staht fest, daß der Admiral durch seine 
Versicherung, die französische Marine würde 
in Toulon gegen jeden feindlichen Angriff 
kämpfen, Deutschland und Italien abermals ge- 
täuscht hat; denn während er am 11. Novem- 
ber diese Erklärung abgegeben hatte, ging be- 
reits am 12, November ein Befehl hinaus, ge- 
gen eine etwaige Landung englischer und ame- 
rikanischer Streitkräfte unter keinen Umstäns 
den zu schießen. N 

Zahlreiche andere UÜbertretungen der Waf- 
fenstillstandsverpflichtungen sind unterdeß auf- 
gedeckt worden. 


Ich darf Ihnen, Herr Marschall, nun darauf 
folgendes zur Kenntnis bringen: 

Ich bin mir bewußt, daß Sie persönlich, Herr 
Marschall, an diesen Dingen keinen Anteil 
haben und daher am schwersten darunter lel- 
den werden. Ich habe die Interessen eines 
Volkes zu vertreten, dem der Krieg aufge- 
zwungen wurde und das verpflichtet ist, um 
seiner Selbsterhaltung willen gegen jene zu 
kämpfen, die diesen Krieg veranlaßten und die 
ihn heute weiterführen, und zwar weiterfüh- 
ren mit dem Ziel einer Vernichtungganz 
Europas im Dienst einer europäischen, tells 
außereuropäischen jüdisch - angelsächsischen 
Clique, 

Ich bin gezwungen, diesen ‚Krieg welterzu- 
führen im Namen jener Millionen Menschen 
nicht nur meines eigenen Landes, die sich aus 
dem Druck einer kapitalistischen rlücksichts- 
losen Ausplünderung befreit haben und nicht 
gewillt sind, für alle Zeiten das Opfer nicht 
nur einer Internationalen ANAPLONÖGTURG, son» 
dern der endgültigen Vernichtung ihres Volks- 
tums zu werden, 

Das deutsche Volk, in dessen Namen Ich 
Ihnen, Herr Marschall, diese Erklärung abgebe, 
hat keinen Haß gegen das französische; aber 
ich bin als sein Führer und Vertreter ent- 
schlossen, unter keinen Umständen durch die 
Duldung von Manipulationen jener Elemente, 
die diesen entsetzlichen Krieg verursachten, 
Deutschland und darüber hinaus ganz Europa 
einem Chaos auszullefern, Ich werde daher ge- 
gen jene Einrichtungen und vor allem jene Par- 
sonen Stellung nehmen, die zwischen dem 
französischen und dem deutschen Volk auch 
in der Zukunft jede Zusammenarbeit verhin- 
dern wollen; die, schon einst mit der schweren 
Blutschuld des Ausbruchs ‚des Krieges beladen, 
jetzt anscheinend zum zweiten Male ihre 
Stunde für gekommen betrachten, im Süden 
Europas ein Einfallstor für Einbrüche 
außerkontinentaler Mächte zu schaffen, 

Ich. habe nunmehr nach der Kenntnis der 
neuen Ehrenwortbrüche französischer 
Oltiziere, Generale und Admirale und der er- 
wiesenen Absicht, den englisch-jüdischen 


Kriegsverbrechern auch Fränkreich ähnlich wie 
Nordafrika zu öffnen, den Befehl gegeben, 
Toulon sofortzubesatzen, die Schiffe 


Wertvolle Spezialschiffe waren die Beute 


Vom Eismeer bis zum Indischen Ozean Jagd auf, Feindtransporter 


Berlin, 27. November 

Zu den neuen Erfolgen- unserer U-Boote 
teilt des Oberkommandos der Wehrmacht 
noch folgende Einzelheiten mit: Der Gegner 
verlor vor der nordumerikanischen Küste an 
besonders wertvollem Spezlalschiffsraum fast 
30000 BRT., darunter den erst fünf Monate 
alten Tanker „Caddo“ der Socony Vacuum 
Oil Company New York, ein Schiff mit einer 
Fahrgeschwindigkeit von 16 Seemeilen und 
einem Fassungsvermögen von "nahezu 16 000 
Tonnen, In südamerikanischen Gewässern, auf 
den Wegen von und nach Afrika und im Sees 
gebiet Mittelamerikads: fielen vorwiegend mit 
Stückgut beladene Frachtdampfer unseren 
Booten zum Opfer, darunter der 6060 BRT. 
große Dampfer „Empire Starling", der von 
Buenos. Aires nach Trinidad unterwegs war. 
Auch der ehemals in Haugesund In Norwegen 
beheimatete 5041 BRT, große Frachter „Indra“ 
sank hier nach Torpedotreffer, Er kam mit 
Ballast von Kapstadt und hatte als Bestim- 
mungshafen New York. Das gleiche Schicksal 
ereilte einen 8000 BRT. großen Schnellfrach- 


ter, der nach 24stlindiger zäher Verlolgung 
erreicht und versenkt wurde, f 
In. den Randgewässern des Indischen 
Ozeans wär der Kampf gegen die feindlichen 
Nachschubdampfer nach dem Nahen und Mitt- 
leren Osten besonders erfolgreich, Etwa 
40 000 BRT. wurden hier in harter und ver- 
bissener Einzeljagd versenkt. Darunter ‚befand 
sich ein mit 15000 Tonnen Benzin beladener 
Tanker und ‚der nordamerikanische. Frachter 
„Pierce Butler", ein Schiff von 7191 BRT,, das 
Stückqut von Kapstadt nach Aden in Süd- 
Arabien bringen sollte, Der in diesem Seege- 
biet ebenfalls versenkte 3562 BRT. "große 
griechische Dampfer „Corinthiakos", der Ree- 
derei Embricos in Andros gehörig, hatte Ol 
geladen, das gleichfalls für den britischen 
Stützpunkt Aden bestimmt war, Auch der 
erst in diesem Jahr fertiggestellte nordameri« 
kanische Turbinendampfer „Alcoa Pathfinder”, 
6900 BRT., Eigentum der Reederei Alcoa 
Steamship Company in New York, fiel in den 
Randgewässern des Indischen Ozeans einem 
Unterseebootangriff zum Opfer. 


Die wahren Ziele der Yankees in Afrika 


Paris geißelt die Raflgier der. Wallstreet: Raub_auf Kosten‘ andrer! 


Paris 27. November 


Die wahren Ziele: Roosevelts in Afrika 
werden heute von der Pariser Morgenpresse 
enthüllt, Es handele sich, so schreibt der „Mar+ 
tin“ u. a. nicht nur um eine vorübergehende 
militärische Besetzung, des Landes, erst recht 
nicht um eine „Hilfe an Frankreich Zur Wie- 
dereroberung seines Kolonlalreiches“, wie die 
Amerikaner bei ihrer Landung in Nordafrika 
erklärten, sondern klipp und klar um eine 
dauernde Niederlassung auf dem 
afrikanischen Kontinent, um sich dadurch für 
die schweren, Verluste, die ihnen die Japaner 
im Fernen Osten zugefügt hätten, zu entschä- 
digen, Seit mehreren Jahren schon, so erklärte 
das Blatt weiter, haben die Vereinigten Staaten 
in Afrika ungeheure Kapitalien ın 
Wirtschaftsunternohmen angelegt. Die Finanze 
laute von: Wallstreet werfen aber: nicht »das 
Geld ‚mit vollen Händen zum Fenster hinaus, 
wenn sie nicht mit massiven Gewinnen 
in der Zukunft rechnen. Die Errichtung der 
sogenannten „afrikanischen Festung“ ist nur 
ein Vorwand, um die imperialistischen Ziele 
der Yankees zu verschleiern, 

Auch der „Petit Parisien“ stellt in einer 
Übersicht über ‚die: amerikanischen  Maßnahr 


men in Afrika fest, daß es sich um eins end« 
gültige, Inhesitzuahma \handele,.. und ‚zählt 
die Reichtümer Afrikas auf, die die amerikas 
nische Gier reizten, Es handelt sich, so schließt 
das Blatt, bei der Besitzergreifung Afrikas durch 
die Amerikaner um nichts weiter als um einen 
Raub auf Kosten Ihrer sogenann« 
ten Verbündeten und der neutralen 
Länder. 


Das böse Wetter «x. 
Drahlmeldung unseres Sch.-Berichterslalters 
Lissabon, 28, November 


Die USERS ICh PR SAh Berichte aus 
Nordafrika sind heute die reinen Wetternach- 
richten, Sie beschränken sich darauf, 'ausführ« 
lich darzulegen, die schlechte Witterung mache 
die Fortbewegung und Versorgung der Truppen 
äußerst schwierig. Die britischen Soldaten der 
1. Armee seien bis auf die Knochen durchnäßt 
und könnten sich nur notdürftig vor dem forts 
gesetzt herabströmenden wolkenbruchartigen 
Regen schützen; dazu käme die Verschlam- 
mung dér ohnehin 'unzureichenden, kurven- 
reichen Straße, die von Algier nach Tunis 
führe, 


Veränderungen im Rooseveit-Kabinett? 


Washingtoner Gerüchte I Neubesetzung des "Arbeitsministeriums 


Drehtmeldung unseres 'Sch.-Berichterstülters 
Lissahon, 28. November 


Aus Washington kommen Nachrichten über 
bevorstehende Veränderungen im Roosevelt- 
Kabinett,-- Wahrscheinlich. wird ‚der..bisherige 
Arbeitsminister, Frau Perkins, die in letzter 
Zeit scharf angegriffen wurde, ausscheiden. Als 
Nachfolger wird Ickes genannt, wobe| nicht 
gesagt ist, ob Ickes gleichzeitig auf das Innen- 
ministerium und die Pollzeigewalt verzichtet. 
Eine Ernennung von Ickes würde scharfe und 
drastische Maßnahmen bedeuten zur zwangs- 
mäßigen Mobilisierung der amerikanischen 
Arbeiter; Mistreß Perkins, ein letztes Uber- 
bleibsel aus der alten New-Deal-Periode Roo- 
sevelts, sql! auf einen Ruheposten abgascho- 
ben werden, 


Nach’ weiteren Berichten Ist die Stellung 
des Vorsitzenden des amerikanischen Produk- 
tionsamtes, Donald Nelson, wieder einmal er- 
schüttert. Ihm wird vorgeworfen, er könne mit 
den einzelnen Dienststellen der Wehrmacht 
nicht zusammenarbeiten, und daher rühre das 
völlige Chaos und die mangelhaften Leistun- 
gen der amerikanischen Rüstungsindustrie her, 
Nelson hat sich an den Präsidenten Roosevelt 
direkt gewandt und ihm die Streitfragen vor- 
gelegt, die zwischen ihm und den Heeres- 
dienststellen entstanden sind. Der Präsident 
soll persönlich entscheiden, wer in Zukunft in 


erster Linie für das Rüstungsprogramm . die 
Verantwortung ‘trägt. Nelson hat Roosevelt 
elso praktisch ‚ein Ultimatum gestellt, 


New York wird frieren! 


Drahlmeldung unseres Sch.-Berichterstatlers 
Lissabon, 28. November 

New York geht einem eiskalten, dunklen 
Winter entgegen. Ein großer Teil der Woh- 
nungen, vor allem in den modernen Vierteln, 
ist auf Olheizung eingestellt, Die Trans- 
portkrise, die eine Zufuhr von Ol unmöglich 
macht, trifft die Amerikaner der Oststaaten 
also nicht nur auf dem Gebiete des Automo- 
bils, sondern auch In ihren Privatwohnungen, 
Viele Wohnungen können kaum noch oder 
går nicht geheizt werden. Es besteht auch, 
wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, we- 
nig Hoffnung darauf, daß eine Besserung im 
Laufe des Winters erfolgt, eher werde das 
Gegenteil der Fall sein. In allen Zeitungen 
New Yorks erscheinen Artikel, in denen die 
Bevölkerung dringend aufgefordart wird, sich 
auch in den -Wohnungen und in den Büros 
möglichst warm gu, kleiden; um Erkältungsepi- 
demien zu vermeiden, Wer die eisigen Winde 
kennt, die im Winter New York zu durchto- 
ben pflegen, weiß, welchen Leiden und Un- 
annehmlichkeiten die New Yorker Bevölke- 
zung entgegengeht. 


mi a mn nn nn m TE rn Dr nn nn 


am Auslahren zu verhindern oder sie zu ver- 
nichten und jeden Widerstand, wenn notwen- 
dig, mit Außerster Gewalt zu brechen, Es Ist dies 
kein Kampf gegen ehrliebende 
französische Offiziere oder Sol- 
daten, sondern gegen jene Kriegsverbre- 
cher, denen auch jetzt noch nicht genug Blut 
geflossen Ist, und die unentwegt nach neuen 
Möglichkeiten der Fortdauer und der Erwel- 
terung dieser Katastrophe ausspähen, 

Ich habe deshalb den Befehl gegeben, alle 
jene Einheiten der französischen ehrmacht 
zudemobilisieren, die entgegen den Be- 
fehlen der eigenen französischen Regierung 
durch Offiziere verhetzt und zum aktiven Wi- 
derstand gegen Deutschland aufgeputscht 
werden. 

Auch diese Maßnahmen, zu denen mich nur 
das 'treulose Verhalten Ihrer Admirale und 
Generale gezwungen hat, richten sich — wie 
schon erwähnt — nicht gegen Prankreich oder 
den französischen Soldaten als solchen, Es ist 
melno aufrichtige Hoffnung — und ich weiß 
mich darin einig mit der Auffassung meines 
Verbündeten —, daß es möglich sein muß, dem 
französischen Staat wieder eine Wehrmacht zu 

eben, deren Offiziere wenigstens dem eigenen 

Staatsoberhaupt egenüber gehorsam sind und 
damit die Gewähr bieten für den Abschluß 
irgendwelcher zwischenstaatlicher Abmachun- 
gen und Verträge. ) £ 

So schmerzlich dies im Augenblick tür Sie, 
Herr Marschall, sein mag, so beruhigend und 
entlastend wird aber doch die Erkenntnis wir- 
ken, daß ein Staat ohne eine disziplinierte und 
gehorsame Wehrmacht auf die Dauer undenk- 
bar ist und daß deshalb der Neuaufbau einer 
Ihnen, Herr Marschall, selbst im blinden .Ge- 
borsam ergebenen Marine, Armee und Luit- 


waffe nicht nur kelin Unglück, sondern Im Ge- 
genteil ein Glück für Frankreich sein wird. 

Ich möchte endlich aber diesen Brief nicht 
schließen, ohne Ihnen erneut zu versichern, 
daß dioser mir aufgezwungene Schritt nicht im 
geringsten meinen Willen zur Zusammen- 
arbeit mit Frankreich schmälert, sondern 
wahrscheinlich erst die Voraussetzung für die 
wirkliche Zusammenarbeit schafft, Es ist weiter 
mein unbeirrbarer Entschluß, Frankreich bei 
der Rückgewinnung der ihm trotz aller gegen- 
telllgen Behauptungen von den Angelsachsen 
geraubten kolonialen Geblete zu helfen, und 
zwar mit allen Mitteln, die dem Reiche zur Ver- 
fügung stehen. Es war weder die deutsche 
noch die italienische Absicht, das französische 
Kolonlalreich zu zerstören oder zu vernichten, 
Es liegt nun in den Händen der französischen 
Staatsgewalt selbst, die unumgänglich notwen- 
dig gewordenen deutschen Maßnahmen so auf- 
zunehmen, daß dadurch keln weiteres 
Blutvergießen entsteht, sondern daß sich 
endlich die Voraussetzungen für eine wirklich 
erfolgreiche, allen Tellen nützliche Zusammen- 
arbeit ergeben. 

Feldmarschall von Rundstedt Ist, inso- 
weit es sich um die deutsche Aktion handelt, 
befugt, ‚alle notwendigen Anordnungen und 
Abmachungen zu treffen und wird Ihnen selbst, 
Her Marschall, 

ch schließe diesen Brief mit der Hoffnung, 
daß damit nun eine Zusammenarhelt eingelei- 
tet wird, von der wir von seiten Frankreichs 
nichts anderes erwarten als Einsicht in das 
Wesen des gemeinsamen Schicksals Europas 
und Loyalität, 

‚. Nehmen Sie; Herr Marschall, die Empfin- 
dung meiner persönlichen Verehrung entgegen, 
Ihr Adolf Hitler 


ederzeit zur Verfügung stehen, ' 


Frankreichs Schicksalsstunde 


Drahlbericht unserer Berliner Schriltleltung 
Berlin, 28, Novembaf 


Die Darlegungen des Führers. in seinem 
Brief an Marschall Pétain über die Hinter- 
gründe der Besetzung Französisch-Nordafrika 
durch die Amerikaner und Engländer, lösen mit 
einem Schlage die zahlreichen Rätsel, die das 
sonderbare Verhalten der französischen Kolo- 
nialbehörden gegenüber dem Anschlag auf- 
gegeben hatten. Die Besetzung geschah, #0 
stellt der Führer fest, auf den ausdrücklichen 
Wunsch jener Elemente, die einst Frankreich 
zum Krieg getrieben haben. Die Landungen 
gingen vor sich im Einvernehmen mit zahllosen 
verräterischen französischen Generalen und 
Offizieren, die damit verantwortungslos d'e 
Voraussetzungen: für - den ‚Fortbestand des 
deutsch-französischen Wäaffenstillstandsvertra- 
ges zerstörten. Der Fall Darlan steht nur noch 
als ein einzelner unter vielen gleichgearteten 
Fällen da, | 

Aus diesem Tatbestand ergaben sich ohne wel- 
tere die Folgerungen, die Deutschland und Ita- 
lien mit der Damobilisierung der französischen 
Armee und mit der Besetzung von Toulon ha- 
ben ziehen müssen. Die Schuld trifft aus- 
schließlich jene führende Schicht des franzö- 
sischen Volkes, die in dem Augenblick, da 
Roosevelt in Nordafrika einbrach, im Vorfeld 
des Kontinents die Waffen streckten und zu 
dem Feind überliefen, 

Alle diese Verräter sind genau so Verbre- 
cher an Frankreich wie jener General Lattre 
de Tassigny, Kommandeur im Bezirk von Mont- 
pellier, der auf die Punknachricht von dem 
Abfall Girauds und dem Verrat Darlans die ihm 
unterstellten Truppen Aufforderte, nun untar 
seinem Kommando gegen Vichy zu mar- 
schieren und „Frankreich zu befreien”, Diese 
Revolte endete sehr bald mit einer Komödie. 
Ein halbes Dutzend Offiziere und Mannschaf- 
ten folgte dem General, Mit zwei Kanonen 


' mnd einer Anzahl Gewehren bewaffnet, zog die 


wackers Schar durch die Wälder, bis der Abend 
hereinbrach und man In einem Wald Rat zu 
machen beschloß, Als zum Erstaunen des Ge- 
nerals am nächsten Morgen immer noch nicht 
die Revolution In Frankreich ausgebrochen 
war, sondern der Rundfunk Ihn im Gegenteil 
als zu verhaftenden Rebellen bezeichnete, ging 
dem Häuflein schnell der Mut aus, und als zu- 
fällig ein braver Landgendarm sich ahnungslos 
der Waldlichtung näherte, schritt der General 
dem Hüter der Ordnung entgegen und ergab 
sich Ihm, während seine Getreuen in alle Winde 
zorstoben ... 

Diese merkwürdigen „Befreier' ihres Lan- 
des haben sich selbst der Lächerlichkeft prein- 
gegeben. Schärfer zu beurtellan sind jene Ver- 
zäter, denen kein Ehrenwort und kein Verspra- 
chen mehr heilig ist. Das ausnahmslos ruhige 
Verhalten der Bevölkerung beim Durchmäarsch 
der Achsenstreitkräfte durch die unbesetzte 
Zone hat den Beweis geliefert, daß das fran- 
zösische Volk als ganzes: solchen Abenteuern 
durchaus abhold ist. Frankreich trägt aber an 


dem -Fluch seiner Politik der zurückliegenden 
Jahrzehnte, dia .der Führer zu Beginn 'seines / 
Briefes schildert, jener :Polit’k, der er so win, 
kungsvoll im weilren Verlauf: die Waffenstill- 


standshedingungen gegenübarstellt, die Frank- 
reichs Ehre nicht antästeten, und das Treffen 
von Montoire, das einen neuen Abschnitt in 
der Geschichte nicht nur Frankreichs, sondern 
ganz Europas hätte einleiten können, wenn ia 
Frankreich nicht so bald die Wühlarbeit dage- 
gen eingesetzt hätte. 

In den zurückliegenden Tagen ist für das 
Verhältnis Deutschland—Frankreich soviel 
zerschlagen worden, daß wieder ganz neu an- 
gelangen werden muß, Ein neuer Anfang Ist 
nur möglich auf einer Grundlage, die dem 
Geschehen der letzten drei Wochen in: vol- 
lem Umfang Rechnung trägt, Die Aufgabe ist 
damit noch schwieriger geworden, aber sie 
bleibt nichtsdestoweniger eine Aufgabe von 
europälschem und geschlchtli- 
chem Rang, Schöne Redensärten und Senti- 
mentalität sind dabei nicht mehr am Platze. 
Deutschland erwartet, wie der Führer es am 
Schluß seines Briefes ausdrückt, „nichts ande- 
zes als Loyalität und Einsicht in das ge- 
meinsame Schicksal Europas". So ist Frank- 
reich trotz allem noch eine Chance gegeben. 
Es durchlebt gegerwärtig  schicksalshafte 
Stunden, Wenn die Vorgänge dieser drel 
Wochen seit dem 8, November sich als rel- 
nigendes Gewitter erwlesen, kann 
auch die Macht, dio das Böse wollte, schließ- 
lich noch das Gute bewirken. 


Goebbels beglückwünscht Raabe 


Berlin, 27 November 


Reichsminister Dr. Goebbels übermittelte 
dem Präsidenten der Reichsmusikkammer 
Professor Dr, Raabe zur Vollendung seines 
70 Lebensjahres in einem herzlich gehaltenen 
Schreiben seine Glückwünsche, Er gedachte 
dabei der großen Verdienste des Jubilars um 
die deutsche Musik und sprach ihm für sein 
erfolgreiches Wirken für die Neugestaltung 
des deutschen‘ musikalischen Lebens seine 
besondere Anerkennung aus, 


Der Tag in Kürze 


Der Führer hat den Unterstaatssekretär In der 
Reichskanzlai, Kritzinger, und den Ministerlaldirek* 
tor in der Parleikanzlel, Dr. Klopler, zu Staulssekr@” 
tären ernannt, 

Reichsjugendlührer Arthur Axmann empling. die 
In den besetzten Ostgebleten tätigen Führer und 
Führerinnen der Hitler-Jugend, die zu einer Dienst- 
besprechung in Berlin wellen. 

Bel den harten Kämpfen im Raume aüdlich vor 
Stalingrad ilel sam 12. November 1042 Rillerkreuz“ 
träger Hauptmann Helmut Pieiller als. Bataillon® 
kommandeur In einem Grenadier-Regiment, 

Ala Nachfolger des vor kurzem tödlich yeru 
glückten norwegischen Ministers Lunde wurde MI 
hister Fuglesang zum Che! des Departements || 
Kultur und Volksaufklärung ernannt; er Int seit de 
Gründung von Nasjonal Samling Im Jahre 1933 Mit 
glied dieser Bewegung. 
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Hohe Zeit in unseren Zuckerfabriken! In 
sechzig bis fünfundsechzig Tagen soll alles ge- 
schafft sein. Es gibt Tag und Nacht keinen 
Stillstand, keine Pause, unaufhörlich arbeiten 
die Zuckerfabriken während der Produktions- 
zeit, verarbeiten die riesigen Mengen der ange- 
lieferten Zuckerrüben zu weißglitzernden, dia- 
manten schimmernden Zuckerbergen, 

Wieder einmal, zum vierten Male seit Be- 
endigung des Polenfeldzuges, laufen unter deut- 
scher Führung unsere Zuckerfabriken im neuen 
deutschen Osten, von denen der Reichsgau 
Wartheland 22 im Betrieb hat, auf Hochtouren. 
Diese Produktionszeit ist die große Zeit der 
„Rübenkampagne“, Hat der Bauer sein Getreide 
und seine Kartoffeln glücklich geerntet, so 
bleibt ihm als letzte Erntesorge noch die Ber- 
gung der Zuckerrüben und ihre sorgliche Ver- 
frachtung zu seiner Zuckerfabrik, 

Wir hatten Gelegenheit, mitten in ihrer 
Kampagne die in den Jahren 1930 bis 1941 um- 
gebaute und modernisierte Zuckerfabrik Brest- 
Kujawien im Kreise Leslau zu besichtigen. 
Mit ihrem rund 160 km eigeuen Kleinbahnnetz 
ist sie mit dem kujawischen Schmalspurnatz 
der Reichsban verbunden, In Gemeinschafts- 
arbeit mit der Reichsbahn arbeitet die Rüben- 
bahn der Zuckerfabrik Brest. Pünktlich wird 
verladen, prompt entladen, und ununterbrochen 
rollen die langen Rübenzüge in die Zucker- 
fabrik. 

Schon vor Beginn der Kampagne werden 
die für die Produktionszeit nolwendigen Be- 
triebsmaterialien angefahren, insbesonders die 
großen Mengen Kohle, Koks und Kalksteine, 
Die Kalksteine werden in einem neuzeitlichen 
Kalkofen gebrannt Durch diesen Verbren- 
nungsprozeß erhält die Fabrik gebrannten Kalk 
und Kohlensäure, die später zum Reinigen des 
Zuckersaftes verwendet werden, 


Zuckersaft in Form von Rohsaft 


Die zur Fabrik ankommenden Zuckerrüben 


werden in mehreren Schwemmen, die den Be- 
darf der Fabrik für etwa eine Betriebswoche 
decken, abgeladen und mittels Wasserdruckes 
durch unterirdische Kanäle zur Fabrik hinein- 
geschwemmt.*Ein qroßes Hubrad hebt die Rü- 
ben in eine Quirlswäsche, Die gewaschenen 
Rüben hebt ein Elevator zu einer hochstehenden 
automatischen Rübenwaage, Von dort fallen 
die gewaschenen Rüben in die Schnitzelma- 
schinen, die mittels besonderer Messer die 
Rüben zerkleinern zu Rübenschnitzeln, die eine 
bestimmte Länge und Stärke aufweisen und 
durch einen Transporteur zur Diffusion gelangen. 
Der Saft der Zuckerrübe ist in Zellen einge- 
schlossen; jede einzelne Zelle ist von einer 
Membran umhüllt. In der Diffusions-Station, 
die aus einer Reihe zu einer bestimmten Zahl 
RE naastellter zylindrischer Gefäße be- 
steht, der sogenannten Diffusionsbatterie, wird 
der Zucker aus den Schnitzeln mittels heißen 
Wassers diffundiert und ausgelaugt und dı- 
durch Zuckersaft in Form von Rohsaft gewon- 
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Mit Volldamp| in die grohe Niben-Kampagne 


‚Wie die diamantenglitzernden Zuckerberge entstehen / Ein verwickelter, langwieriger Arbetsprozeß 


nen, während die vom Zucker nahezu befrei- 
ten nassen Schnitzel dem Bauer wieder als 
wertvolles Futtermittel zurückgeliefert werden, 
Zwecks größerer Haltbarkeit und besserer Aus- 
nutzung wird ein Teil der nassen Schnitzel ge- 
trocknet und dem Bauer in Form von Trocken- 
schnitzeln zugeführt, 


Scheidung und „Saturation“ 


Der in der Diffusion gewonnene rohe Saft 
enthält außer dem Zucker noch eine Menge an- 
derer Stoffe, diesogenannten Nichtzucker- 
stoffe, die die Kristallisation des Zuckers 
erschweren oder gang verhindern, Die Kunst 


der Zuckerfabrikation ist es nun, diese Nicht- 
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Rübenlager rollen in die Schwemme" 


zuckerstoffe soviel als irgend möglich aus dem 
Safte zu entfernen. Das wichtigste Mittel 
hierzu sind die beiden nächsten Stationen, die 
ScheidungunddieSaturation. Hier 
finden der eingangs erwähnte, im Kalkofen ge- 
wonnene gebrannte Kalk und die erhaltene 
Kohlensäure ihre Verwendung. Der Kalk wird 
dem Rohsaft zugesetzt und übt eine dreifache 
Wirkung aus: eine sterilisierende, eine aus- 
fällende und eine zersetzende Wirkung. Der 
Kalk scheidet einen großen Teil der Nicht- 
zuckerstoffe als Kalkverbindung unlöslich ab 
und zersetzt die nicht fällbaren Stoffe so, daß 
die kristallisationshemmenden Eigenschaften 
aufgehoben oder wenigstens verhindert werden. 
Gleichzeitig wird der frisch geschiedene Rüben- 
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gleich in Welchselkähne (Aufn. [2]: R. Drößler, Posen) 


saft, der als Rohsaft noch nicht keimfrei war, 
steril, da der zugesetzte Kalk die Pilzkeime 
aller Art tötet. Beim Versetzen des auf eine 
bestimmte Temperatur erhitzten Rohsaftes mit 
Kalk entsteht Zuckerkalk. Der Zucker des 
Saftes hat sich mit dem Kalk verbunden, Ver- 
gleicht man den Rohsaft mit dem neuerhaltenen 
Scheidesaft, sd “fällt die veränderte Beschaf- 
fenheit desselben sofort ins Auge, Der Rohsaft 
war stark gefärbt, dickflüssig, fast schlei- 
mig, er ließ sich durch Papier kaum filtrieren, 
während der Scheidesaft durch Einwirkung des 
Kalkes sich leicht f’ltrieren läßt und hell und 
blank und vollständig durchsichtig gewor- 
den ist. 


Die Rolle der Kohlensäure 

Neben den Nichtzuckerstoffen enthält der 
geschiedene Saft seinen Hauptbestandteil, den 
Zucker, gelöst, aber noch nicht in einer Form, 
die ohne weiteres die Zuckererzeugung ge- 
stattet; sondern der gelöste Zucker ist noch 
an Kalk gebunden. Es ist daher die Aufgabe 
der Saturation, den Zuckerkalk derartig zu 
zerlegen, daß der mit dem Kalke vorher ver- 
bundene Zucker in der Flüssigkeit gelöst 
bleibt. Das geschieht durch Einwirkung der 
Kohlensäure, die beim bereits angeführ- 
ten Verbrennungsprozeß im Kalkofen gewon- 
nen wurde, Die Kohlensäure fällt den Kalk 
in Form von kohlensaurem Kalk aus, der 'n 
Wasser und in Zuckerlösungen unlöslich ist, 
Die bei der Scheidung und Saturation ausge- 
fällten Stoffe bleiben bei der Filtration des 
Saftes über Filterpressen als Schlamm zurück, 
Der Wert desSchlammes ist in landwirtschaft- 
licher Beziehung von großer Bedeutung. 


Der Dicksaft kommt ’zur Kochslation 

Die Konzentrierung des Saftes zerfällt in 
zwei getrennte Operationen. Man verdampft 
den Dünnstoff in der nächsten Station, der 
Verdampfstaäation, bis er eine bestimmte 
Konzentration erlangt hat, und nennt den 
Saft dann Dicksaft, Der Dicksaft wird noch- 


mals saturiert und filtriert. Der filtrierte 
Dicksaft gelangt zur nächsten Station, der 
Kochstation, wo er so lange verkocht und 


weiter konzentriert wird, bis er kristalli- 
siert ist und dann die sog, Füllmasse bil- 
det, einen höchst dickflüssigen, kaum beweglı- 
chen Kr'stallbrei, der nun von den Kochappa- 
ralen hicht direkt in die Zentrifugen, sondern 
zunächst in die sog, Maischen abgelas- 
sen und dort verrührt wird. : Durch das 
Verrühren der Füllmasse in den Maischen 
unter Zugabe von Wasser und Sirup, der bei 
einer vorhergehenden Operation von gleich- 
artiger Füllmasse) gewonnen wurde, wird die 
Masse auf eine so dünne Konsistenz gebracht, 
daß sie nunmehr in die Zentrifugen ein- 
gelassen werden kann. In der Zentrifuge, wird 
die Masse vom Mittelpunkt fort gegen die 
Wandung der Trommel geschleudert, wo die 
Zuckerkristalle in dem Siebblech liegen blei- 
ben, während die Sirupflüssigkeit durch das- 
selbe hindugchgeht. Die Sirupflüssigkeit, die 
keinen Spefesirup darstellt, wird später in 
großen Behältern aufgefangen und als Melasse 
u. a. an die Landwirtschaft abgegeben. 


Endlich Zuckerkristallel 


Die in der Zentrifuge liegengebliebenen 
weißen Zuckerkristalle werden nach Beendi- 
gung des Schleuderprozesses abgefüllt. Sie 
fallen aus der Zentrifuge auf eine Transport- 
vorrichtung, die sie zu den Sortiersieben 
bringt. Hier wird der fertige, blütenweriße 
Zucker sortiert nach seiner Kristallgröße in 
Feinkorn, Mittelkorn und Großkorn, Die Güte 
des Zuckers ist, unabhängig von seiner Kri- 
stallgröße, immer dieselbe, nur der Geschmack 
der Hausfrau entscheidet später darüber, ob 
sie lieber grobkörnigen oder feinkörnigen Kri- 
stallzucker vorzieht. Der gesiebte Weißzucker 
wird dann gesackt und gewogen, Zum Teil 
wird er in Speichern sackgemäß gelagert, 
teils gelangt er sofort zum Versand, 

Nur kurz ist hier der Werdegang der Zuk- 
kerrübe bis zum Weißzucker geschildert, und 
zwar auch nur der äußere Ablauf der Fabrika- 


25. Jahrg. — Nr. 331 


London-Ladies 


Karikatur: Hicks/Dehnen-Dienst 


„Auf die Dauer ist diese Schalmode doch 
scheußlich — immer hat man so ein würgen- 
des Gefühl am Hals...“ 


tion. Wenn wir unseren Zucker auf dem 
Tisch haben, denken wir kaum daran, 
welch schwieriges chemisches und technisches 
Studium und welche langen praktischen Er- 
fahrungen dazu gehören, den Zucker so auf 
den Tisch zu bringen, daß er uns gefällt! 
Beim Rundgang durch die Zuckerfabrik 
Brest-Kujawien sahen wir auch, daß die Kam- 
pagne wieder einen glatten Verlauf nimmt. 
Stillstäinde wegen- Rübenmangel, Stockungen 
des Zuckerabtränsportes sind verhindert wor- 
den durch schnellere Waggongestellung der 
Reichsbahn. Dadurch kann der Betrieb noch 
flotter arbeiten als im Vorjahre, Wir hörten, 
daß die Produktion der Zuckerfabrik Brest- 
Kujawien in den letzten drei Kriegskam- 
pagnen trotz Krieges oder gerade wegen des 
Krieges eine Steigerung von 46% erfuhr. Das 
ist eine wirklich hervorragende Leistung und 
ein sehr großer Erfolg, der einen wesentlichen 
Beitrag darstellt in der Sicherung der Ernäh- 
rung unseres Volkes! Kn, 


Kultur in unserer Zeit 
Dichtung 


„Schlesische Dichtung“ / Ausstellung in Bres- 
lau. Das Reichspropagandaamt Niederschlesien und 
die Schlesische Gesellschaft für Schrifttum ver- 
anstalten in den Räumen des Langhans-Baus des 
Breslauer Oberpräsidiums eine Ausstellung „Schle- 
sische Dichtung". Die Ausstellung, die in sechs 
Räumen schlesische Dichtung: vom Mittelalter bis 
zur Gegenwart in Spitzenleistungen umfaßt, hat 
ihre besondere Note dadurch, daß sie eine glück- 
Kone ARaRUUng von Literatur und bildender Kunst 
arste 


Musik 


Zeitgenössische Musik in Posen, Hanns Roes- 
sert, der Posener Musikdirektor, brachte die „Ern- 
ste Musik” Ottmar Gersters mit großem Erfolg zur 
erfolgreichen Erstaufführung und erzielte als Kon- 
zertdirigent einen starken Erfolg. 

Italienischer Tenor gestorben, In Ascoli Piceno 
verstarb im Alter von 57 Jahren der bekannte 
italienische Tenor Luigi Marini, der an zahlreichen 
itallenischen Thatern und im Auslande große Er- 
folge errungen hatte, 


Malerei 

Ein Lukas Cranach In Reval entdeckt. Ein im 
estnischen Kunstmuseum in Reval befindliches, 
aus der berühmten Gemäldegalerie Liphardt auf 
Schloß Ratshof bei Dorpat stammendes Gemälde 
„Lot mit seinen Töchtern" wurde als von Lukas 
Cranach d. Xit., stammend festgestellt. 


Neue Bücher 


„Wir zwei.” „Ein Liebesbrevier‘ nennt Walter Schim- 
mel-Falkenau sein „Wir zwei’ betiteltes Büchlein, das bel 
Hesse und Becker in Leipzig erschienen ist. In Vers und 
Prosa huldigt es der Gattin und Mutter. Es feiert das Glück 
der Zweisamkeit zwischen einem Mann und der Frau seiner 
Sehnsucht, die ihm zugleich Geliebte und Mutter, Schwester 
und Kameraäd sein kann, Man wird das sehr schön ausge- 
stattete Büchlein (Buchschmuck von Karl Wernicke) gern und 
olt lesen, Adoll Kargel 


Beinahe eine Liebesgeschichte / 


Eines Tages war es da, das Akkordeon. Der 
Melder hatte es von der Division mitgebracht, 
Und nun stand es auf der Schreibstube im 
blanken schwarzen Lederkoffer, Eine weite 

eise hatte es hinter sich, war in einem Eisen- 
ahnwaggon aus einer Stadt in Mitteldeutsch- 
and bis an die Ostfront gefahren, um deut- 
Schen Soldaten die langen Abende verkürzen 
Zu helfen, . 


„Wer kann Akkordeon spielen?” fragte der 
Feldwebel beim abendlichen Appell. Der 
änge Peter meldete sich, und hinten im dr't- 
len Glied streckte auch Klaus, der blasse Ber- 
iner, den wir nur „Häschen“.nannten, den 
inger in die Höhe, 

‚„Also gut, nach dem Appell könnt ihr euch 
so'n Ding auf der Schreibstube abholen!” Aber 
Ster war für den Abend zu einer Skatpartie 
@rabredet, und so trat Häschen zehn Minuten 
Später aus der Tür der Schreibstube, den 
Schwarzen Kasten vorsichtig vor sich her tra- 
pead, als enthielt er das kostbarste Meißner 
Orzellan, 

A Wir hockten inzwischen erwartungsvoll auf 
en niedrigen Bänken, die wir für den Feier- 
end gezimmert hatten, Häschen ließ den 

Offer aufklappen, dann lag das: Akkordeon 
Ent Uns. Es war ein wunderschönes Instrument, 
12 eins mit weißen und schwarzen Tasten und 
Ko Bässen, wie es die Tanzkapellen haben, 
Äschen hob es heraus, klappte die schmalen 
"lerriemen zurück und zog die Bälge ausein- 


Erzählt von Obergefreitem 
Horst Bräuer 


ander, Da fiel ein zusammengefalteier Zettel 
herunter, der zwischen den Bälgen gesteckt 
haben mochte. Häschen bückte sich und faltete 
ihn auseinander. Ich konnte ihm über die 
Schulter schauen: „Annelles,..” stand darauf 
und die Daten einer Adresse. Darunter hatte 
sie einen Vers gesetzt, wie ihn Mädchen manch- 
mal schreiben, > 

Häschen faltete den Zettel schnell wieder 
zusammen und schob ihn in die Hosentasche, 
Ich dachte mir mein Teil — und hätte doch 
falsch gedacht, 


Dann ließ er das Akkordeon singen. Nein, 
das hätten wir ihm bestimmt nicht zugetrautl 
Alles was die Kameraden von ihm verlangten, 
spielte er mit der größten Selbstverständlich- 
keit, neueste Tanzschlager mit viel Rhythmus 
und empfindsame Sachen wie das Lönslied von 
der „Rosemarie”, Es war ein Genuß, seinen 
geschickten Fingern zuzusehen, die mit spielen- 
der Leichtigkeit über die Tasten glitten und 
wendig auf den Knöpfen der Bässe herumturn- 
ten, 

Fast jeden Abend saßen wir nun zusammen 
und freuten uns an Häschen und seinem Ak- 
kordeon. Für uns war es ganz selbstver- 
ständlich, daß es sein Akkordeon war, Dazu 
brauche es keines besonderen Befehls. f 

Einmal; als er eine Pause machte, fragie 
ich ihn, ob er der kleinen Annelies, schon eins 
mal geschrieben habe, Aber er lächelte nur, 
und ich wußte nicht, ob das nun „ja” oder 


„nein” bedeuten sollte. Und während er noch 
so unbestimmbar lächelte, fing auch sein Ak- 
kordeon wieder zu singen an. Es war eine 
Weise, wie er siemoch nie gespielt hatte — und 
zwischen lautem Jubel und entsagender Trau- 
rigkeit kehrte immer eine schlichte Melodie 
wieder, in die der kühle Schein des Mondes 
verwoben schien und die ‚wie ein altes Volks- 
lied klang. Mir war dabei wie früher, wenn 
Mutter noch einmal an mein Bett trat, gure 
Nacht sagte und mir die Haare aus der Stinr 
strich. $ 

\ Als wir dann zusammen in unser Quartier 
gingen, hatte Häschen noch Immer dieses selt- 
same Lächeln im Gesicht, Er mußte an etwas 
sehr Schönes denken, daß man es gar nicht 
wagte, ihn durch eine Frage zu stören. Doch 
fing er von selbst zu sprechen an: Ja’, meinte 
er, „heut abend habe ich Anneliese aus mel- 
ner Jugend erzählt,“ Und nach einer Welle 


dann: „Sag, glaubst du eigentlich an Mär- 
chen? Du zuckst die Schultern? Dann paß 
auf! Es war einmal — ja, so fangen eben alle 


Märchen an—, es war einmal ein kleines Mäd- 
chen Annelies und ein Junge Klaus, die hatten 
sich sehr gern. Du weißt ja, daß Menschen, 
die sich sehr lieb haben, einander gern die 
größte Freude bereiten, Und so sparte Anne- 
lies von ihrem Lohn so lange, bis sie Klaus 
zum Geburtstag das große Akkordeon schen- 
ken konnte, mit dem er Immer liebäugelte, 
wenn er sie abends aus dem Büro abholte und 
sie eingehakt die breite Geschäftsstraße hin- 
untergingen. Du kannst dir ausmalen, wie 
sich Klaus damals gefreut hat. Dann kam der 
Krieg. Annelies und Klaus, die inzwischen ge- 


heiratet hatten, mußten sich schon wieder tren- 
nen. Sie war tapfer, die kleine Annelies; und 
als ihr beim Abschied doch das Wasser in die 
Augen trat, meinte sie, ihr sei ein Staubkörn- 
chen hineingeflogen.... 

Nach langer Zeit flatterte dann auch eit- 
mal ein Brief ins Feld, in dem Annelies ihrem 
Klaus schrieb, sie habe doch hoffentlich recht 
daran getan, daß sie das schöne Akkordeon — 
er wüßte schon: das zu Haus in der Ecke ge- 
standen habe und verstaubt sei, seif er in den 
Krieg zog — zur Musikälienspende für die 
Front gegeben habe, Sicher würde es einem 
feldgrauen Kameraden Freude bringen, und die 
brauchten sie doch alle da draußen so nötig, 
Damit ist das Märchen eigentlich schon zu 
Ende, Schau — hier ist das Akkordeon!" Da- 
mit blickte er nach dem schwarzen Kasten -in 
seiner Hand, den er vorsichtig vor sich her 
trug, als enthielt er das kostbarste Meißner 
Porzellan. 


Erzählte Kleinigkeiten 


Johann Strauß, nach dessen unsterblichen Walzerklängen 
schon zu seinen Lebzeiten und bis auf den heutigen Tag 
sich Millionen von Menschen im Tunze gewiegt haben, war 
selbst unerschütterlicher Nichttänzer, Er schrieb einmal dar- 
über an einen Freund: „Du kannst Dir nicht vorstellen, 
wie oft ich in meinem Leben aufgefordert worden bin, doch 
einmal selbst nach den Klängen eines meiner Walzer oder 
Polkas zu tanzen, Aber Du weißt es ja, ich bin zeitlebens 
noch nie ein Tänzer gewesen und habe deshalb jedesmal 
alle diese ‚Aufforderungen zum Tanz‘ ablehnen müssen, 
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Nicht immer Ist Undank der Welt Lohn. Ein- Pariser 


Arzt, der einen seiner Patienten durch den Tod verloren 
hatte, bekam einige Tage danach ein kleines Plichcken zu- 
gesandt, Er fand darin eine echt goldene Dose, an deren 
Deckel Innen die Worte eingraviert waren: „Dem Herm 
Doktor N, Dic dankbaren Erben des Rentiers X," 


Patenbezirke für Berufsnachwuchs 


Wie die sozialpolitische Zeitschrift der Hit- 
ler-Jügend „Das junge Deutschland" mitteilt, 
sind durch einen Erlaß des Generalbevollmäch- 
tigten für den Arbeitseinsatz. den einzelnen 
Östgauen Patenbezirke im alten Reichsgebiet 
zugeteilt worden, die in erster Linie das Quell- 
gebiet des Nachwuchszuflusses für sie sein 
sollen. Für den Warthegau sind das die Be- 
zirke der Landesarbeitsämter Pommern, Westfa- 
len, Rheinland und Zweigstelle Nürnberg, Die 
Landesarbeitsämter der Ostgaue sind zu einer 
Arbeitsgemeinschaft zusammengefaßt, um ein 
einheitliches Vorgehen zu sichern. Die Sach- 
beärbeiter für Berufsberatung ih den Ostbezir- 
ken haben Gelegenheit, bei Lehrgängen der 
Berufsberater ihrer Patenbezirke persönlich 
über die Verhältnisse ihres Gaues zu sprechen. 


Vermwundete als Weihnachtsgäfte 

Die Kreisleitung der NSDAP, Amt für 
Kriegsopfer (NSKOV.), erinnert nochmais 
daran, daß Meldungen von Volksgenossen be- 
reits jetzt abgegeben werden Können, die zu 
ihrer Weihnachtsfeier einen oder mehrere Ver- 
wundele einladen möchten. Die Meldungen 
sind an die NSKOV,, Horst-Wessel-Straße 55, 
zu richten, 


In der Nacht wurden in einem Haus in der 
Gerdästraße mehrere Schuppen erbrochen und 
daraus Kohlen, Käartolfeln uhd Kleidungsstücke 
von etheblichem Wert entwendet, Als Täter 
wurden zwei 14 und 19 Jahre alte Polen er- 
mittelt und festgenommen, Sie geben die Dieb- 
etähle zu, 

Wir verdunkeln von 16.35 bis 7 Uhr, 


Rundfunk von heute 

11:15 bis 11.30: Sport der Woche im Gau Wartheland, 
16 bis 18: Froher Sonnabend-Nachmittag. 18 bis 18.15: 
Die Brigade von Ulad Sall, 18,30 bis 19: Zeitspiegel. 19,15 
bis 20: Frontberichts und politische Sendungen. 21 bis 22: 
Die lustige Stunde zum Wochenende, 22,20 bis 22.30: 
Sportnachrichten. Deutschlandsender; 17,10 
bis 18,30: „Werke, die in Linz entstanden‘, 20,15 bis 21: 
Aus Oper und Konzert, von Mozart bis Weber, 21 bis 22: 
Opernniglodien. 


£. 2.-Sport vom Tage 


Ziveiter Schulungsvortrag in der DAF. 


Kreissozialwalter Pg. Johannsdotter sprach über soziale Selbstverantwortung 


Auch der zweite Vortrag in der Schulungs- 
reihe der Deutschen Arbeitsfront in der Sport- 
halle erfreute sich außerordentlich starken Be- 
suches, Diesmal sprach in Anwesenheit des 
Kreisobmanns der Kreissozialwälter der DAF, 
Pg. Johannsdotter. 

Der Redner gab zunächst einen Rückblick 
auf die Sozialgeschichte. Die soziale Frage, die 
so alt ist wie die Menschheit überhaupt, gibt 
auch dem gegenwärtigen Kriege ein entschei- 
dendes Gepräge, Die Zeiten, in denen ein volks- 
fremdes Unternehmertum unter dem Zeichen 
des liberalistischen Kapitalismus die Arbeit zu 
einem bloßen Unkostenfäktof herabwürdigen 
konnte, ist endgültig vorbei. Schon im Welt- 
krieg erwarb sich der deutsche Arbeiter durch 
sein freudig gebrachtes Opfer das Ehrenbiür- 
gerrecht im gemeinsamen Vaterland. Der Na- 
tionalsozialismus wußte die Seele des deutschen 
Arbeiters recht zu deuten, In seinen Kündern 
aus dem ganzen Volke und also auch aus dem 
Arbeitertum emporgestiegen; versprach er ihm 
keine materiellen Vorteile, sondern verlangte 
Opfer und Entsagung. Aber er stellte den 
deutschen Arbeiter mitten hinein in dle Ge- 
meinschaft des deutschen Volkes. Für uns Ist 
die soziäle Frage kein Wirtschaftsprogramm, 
und Sozialpolitik nennen wir alle Maßnahmen, 
die der Verwirklichung, der Volksgemeinschaft 
dienen. Damit begann ein völliger Wandel in 
der Wirtschafts- und Arbeitsgesinnung sich 
durchzusetzen. Unternehmertum wurde ein 
öffentlicher Auftrag und Arbeit eine Verpflich- 
tung im Dienste der Volksgemeinschaft, Damit 
hatte der Klassenkampf Grundlage und Be- 
rechtigung verloren. 

Von nun galt es als Norm, daß Interessen- 
gegensätze, wie sie Immer Auftreten können, 
grundsätzlich im Betriebe selbst bereinigt 
würden. Die Betriebsgemeinschaft erhielt 
damit soziale Eigenverantwortung. Erster Trä- 
ger dieser Verantwortung ist der Betriebsfüh- 
rer, der nicht nur der beste Fachmann, sondern 
auch der Erzieher und das Vorbild für seine 


Frauengesundheit durch Franenspori z Yorn Fender NSG, „Kralt 


Eine Reihe von Krankheiten und Leiden sind 
schr häufig auf Muskelschwäche infolge Untätig- 
keit zurückzuführen. Fußbeschwerden, Kreuz- und 
Schulterblattschmerzen steilen sich schon nach gê- 
ringen Anstrengungen, vor allem nach längeren 
Stehen oder Gehen ein, Übermäßige Blutfülle im 
Becken, als Folge von 'Sitzarbeit, verursacht in der 
Reacl nicht selten Schmerzen oder Beschwerden, 
Auch allgemeines Unbehagen und Mißstimmung 
können ats Mangel an Bewegung, an Licht und 
Luft, entstehen: Var allem sind die Gesundheits- 
gefahren durch den Genuß von Tabak und Alko- 
hol noch größer. Sowohl Nikotin als auch Alkohol 
gehen durch das mütterliche Blut auf das kleine, 
von der Mutter abhängige Menschlein über und 
können schwere Vergiftungen, ja den Tod des Kin- 
des zur Folge haben, 

Regelmäßig betriebene Leibeslibungen, so, wio 
sie die DAF. In den Betriebssportgemeinschaften 
betreibt, geben der Frau immer wieder neue 
Schaffenskraft tmd Lebensfreude, In besonderen 
Frauenkursen unter Leitung von Spörtiehrerinnen 
werden die UÜbungsiorınen gefunden, die der welb- 
lichen Wesensart am meisten entsprechen. Man ist 
in der Leibeserziehung der Frau auch nicht ein- 
seitig, sondern berücksichtigt den Altersunter- 
schled und sogar die Art der beruflichen Betätl- 
gung. Zu der allgemeinen Gymnastik kommen 
Spiele und Staffeln, aber auch leichtathletische 
Übungen und fröhliches Gerlteturnen hinzu. Sin- 
gen und Tanzen wird ebenfalls gepflegt, und gë- 
rade diese „musische' Erziehung kommt dem Ver- 
langen der meisten Frauen sehr entgegen. Das 
ziel dieser Kd4r.-Sportstinden Ist, die Frauen 
nach schwerer Arbeit nicht noch zu Üüberanstren- 


gen, sondern ihnen In fröhlicher Gemeinschaft 
eine wirkliche Fntspannung, Kraft, Gesundheit 
und Erholung zu bringen. Die deutsche Frau wird 


sich dann nicht nur Außerlich durch die natürliche, 
aufrechte Haltung und Harmonie. in ihrer Bewe- 
Küng auszeichnen, sondern sle wird organisch ge- 
sund und widerstandsfählg und darüber hinaus von 
innerer seelischer Ausgeglichenheit sein, ‚Darum, 
ihr deutschen Frauen, meldet euch beim Sportamt 
der NSG. „Kraft durch Freude“, König-Heinrloh- 
Straße 33, Fernrut 250-50 (Apparat 23), soweit ihr 
den Leibesübungen bisher noch fernsteht, 


Am Sonntag beginnt die zweite Fußballrunde 


Der Gatfachwart für Fußball hat angeordnet, 
daß um 29. November burelts die zweite Runde 
der Spiele der Fußballgauklasse beginnt, allerdings 
zunächst nur mit einem einzigen Spiel, nämlich 
dem Posener Ortstreffen Post-5G. gegen Orpo 
(1, Runde 2:5), Weiterhin sollen zwei neuangesetzte 
Spiele vom Rückstand der ersten Runde ausgetra- 
Ken werden, darunter auch der Wiederholungs- 
kampf Orpo Litzmäannstadt — DSC, Posen. Da der 
Gaumelster aber fast seine gesamte erste Mahn- 
schaft nicht mehr zur Verfügung hat, hat er um 
Verlegung des Spieles nachgesucht, das dissen 
Sonntag jedenfalls nicht stattfindet, Dagegen soll 
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Kampf um Hammerkott 


49) Roman von Ernst Grau 


„Er tat mir leid, der große Junge, Er 
sprach ja nur noch von dir und davon, daß 
er heiraten wollte, sobald er eine andere Stel- 
Jung gefunden hatte, Da mußte ich, es ja sä- 
gen, feh konnte ihn doch nicht só einfach in 
sein Unglück laufen lassen, Ja,.. und da 
habe Ich es ihm dann gesagt, daß du Renate 
Hammerkott bist..." 

„Wann hast du das gesagt, Mutter Hühn- 
lein?“ 

Renate saß atemlos und wartete fieberhaft 
auf das nächste Wort, an dem so viel hing. 


„Gestern abend vrar es... aber was... 
was hast du denn, Kind...?" 
Die alte Frau schwieg erschreckt. ‘Hatte 


sie zuviel gesagt? Sie begriff nicht, was ihre 
Worte denn Schlimmas ‚bergen konnten, 


Das glühende Gesicht in beiden Händen 
vergraben, saß das Mädchen vör Ihr, und ein 
hefliges Weinen erschütterte den schmalen 
Körper, Gestern abend erst hatte er es er- 
fahren, nur dieses eine vermcchte sie jetzt 
zu denken, Gestern abend erst — nachdem 
es längst bei ihm festgestanden hatte, daß 
die vermeintliche Kameradin seine Frau wer- 
den sollte. Aufs neue brach heiße Scham wie 
ein betäubender Sturzbach über sie herein. 
Von einem Augenblick zu andern begriff sie 
nicht mehr, wie sle auch nur eine Minute 
lang hatte daran zweifeln können, daß dieser 
Mann je eine Lüge sagen, jè etwas Häßliches, 


in Kutno das Treffen zwischen der dortigen 
TSG. und der TSG. Gnesen ausgetragen werden 
(14 Uhr). 

In der Kreisklasse findet In Litzmann- 
stadt das Rückspiel zwischen Orpo II — Sturm 
Pabianice statt (I. Runde, 1:5), das um 12.50 Uhr 
bei Schelbler & Grohmann ausgetragen wird. 


Der Handballgaumeister spielt in Leslau 


Das vor einiger Zeit für den 29,11. angeklindigte 
Handbalisplel des brandenburgischen Meisters, Sp. 
Gem. Orpo Berlin, gegen unseren Gaumelister, 
Orpö Litzmannstadt, mußte wegen dienstlicher Un- 
abkömmlichkeit der Berliner Mannschaft ab ge~- 
sagt und auf einen späteren Zeitpunkt verlegt 
werden. Für dieses ausgefallene Spiel trägt der 
Gaumelster nun am kommenden Sonntag ein Wer- 
bespiel in Leslau gegen eine kömbinierte Mann- 
schaft aus, Erfahrungsgemäß ist gerade in Leslau 
Handball schr zupkrä tg, Einige. in letzter Zeit 
ausgetraäfene Spiele der Leslauer haben gezeigt, 
daß diese kombinierte Mannschaft (Polizei, Reichs- 
bahn und Wehrmacht) von ganz erheblicher. Spiel- 
stärke ist, Der Gäumelster, der wieder mit Aus- 
nahme des 'Torwäartes kömplett in Leslau antreten 
kann, darf das Spiel nicht auf die leichte Schulter 
nehmen, wenn er einen Sieg mit nach Hause brin- 
gen will. 


Wichtige Arbeitstagung der Handballer 


In Litzmannstadf indet am kommtnden Sonn- 
tagvormittag um 10 Uhr im ,Westfalenhot" (Straße 
der 8. Armee) eine Arbeitstagung der Handball- 
Gemeinschaften statt, anläßlich der auch der Gau- 
fachwart und die Gaufachwartin tür Handball an- 
wesend sein werden. Zu dieser Tagung sind šimt- 
liche Abteilungslelier, Schledsrichter und Spiel- 
führer aller Handballmannschaften eingeladen. 


Lehrgangs-Beginn der Boxer in Birnbaum 


Etwa elhe Woche vor dem: Beginn des letzten 
diesjährigen Dreilinderkampfes Deutschland — 
taliet — Ungarn der Amäteurboxer, der vorm 
4 bis 6, Dezember in der Berliner Deutschland- 
halle ausgetragen wird, haben nun auch die deut- 
schen Amateure ihr Gemeinschattstraining, gestar- 
tet, In dem hübschen Warthestidichen Birnbaum 
werden unsere Jungen von Bekannten Lehrkräften 
wie H. Ziglarski, C, Feldhus und ©, Singer plan- 
mäßig auf ihre schwere Aufgabe vorbereitet. Zur 
Stelle sind bereits Obermater, Seidel, Schiller, 
Nürnberg, Zeilhöfer, Heese, Herchenbach, Klein- 
wächter, Zwazl, Heinrich ten Hoff und Runge, an= 
dere werden in den nlchsten Tagen noch erwar- 
tet; sié kommen zum Teil direkt vom Franteln« 
satz und haben entsprechend lange Anmarschwoge, 
Für das Wochenende sind In Birnbaum noch einige 
Ausscheldungskämpfe geplant, nach denen man 
wohl endgültig Gewißhelt über die Zusammen- 
setzung der deutschen Länderstaffel bekommen 
wird, 


Hinterhältiges tun würde, Schuld hatte nur 
sie, die in ihrer Torheit und Leichtfertigkeit 
solchen Uberlegungen überhaupt Raum ge- 
geben hatte, Und alles, was sie in diesen Mi- 
nuten dachte, gipfelte in dem heißen, drän- 
genden Wunsch, nun wieder gutzumachen, 
was blinder, überheblicher Eifer hier zerschla- 
gen hatte, 


Renate fand in dieser Nacht nur wenig’ 


Schlaf. Zu viel war in den wenigen Stunden 
diesas einen Tages Auf sie eingestürmt, mehr 
als bisher in ihrem ganzen Leben zusammen, 
Sie dachte an Thora, die stets ohne Gegen- 
wehr die Schläge des Schicksals binnahm, 
und sie erkannte beschämt, daß auch sie eben 
nahè daran gewesen war, dem Drängen der 
Ereignisse widerstandslos nachzugeben, Nein, 
die Alte hier war Im rechten Aufenblick zu 
ihr gekommen, Sie wußte jetzt, um wen sie 
kämpfen mußte und sie fühlte, daß sie diesen 
Kampf nicht verlieren würde, der ja nur 
darum ging, ihn von einer Schuld zu befreien, 
on die sie jetzt nicht mehr glauben konnte, 


# 

Die Voruntersuchung des Falles war bald 
abgeschlossen. Werner Hellingrath bestritt 
zwar nach wie vor jede Schuld; abar die Aus- 
sage von Meinders in Verbindung mit der 
unletgbaren Tatsache, daß die zur Tat be- 
nutzte Waffe sein Bigentum war, ließen kei- 
nen Zweifel an seiner Schuld zu. Die Last 
dieser Indizien war erdrückend. 

In den ersten Stunden seiner Haft hatte 
er nur wie teilnahmslos an dem kleinen Tisch 
in seiner Zell gesessen. Es war Ja atch alles 
so plötzlich, so völlig unvorbereilet über Ihn 


Gefolgschaft sein soll. Als Organ der Selbstver- 
antwörtung steht ihm der Vertrauensrat zur 
Seite, so wenig Nebenregierung wie Tribunal, 
Dazu kommt die betriebliche Organisation ‚der 
NSDAP., an der $pitze der Betriebsobmann. Er 
soll jeden schaffenden Deutschen zum aktiven 
Willensträger des Nationalsozialismus machen. 
Der Redner kennzeichnete im einzelnen, die 
sich aus den verschiedenen Aufgaben erge- 
benden Verpflichtungen und mahnte, daß ġe- 
rade hier bei uns der größeren Leistung der 
Front auch eine vergrößerte Leistung der Hei- 
mat gegenüberstehen müsse. Überall gilt es 
noch Leistungsreserven zu mobilisieren, wozu 
die lebendige Mitarbeit jedes einzelnen erfor- 
derlich ist. Das betriebliche Vorschlagswesen 
hat dabei schon sehr gute Erfolge erzielt, Uber 
den Betrieb hinaus sind die Arbeitsausschüsse 
und die Gauarbeitskammern Organe der sozia- 
len Selbstverantwortung. Sie fassen die partei- 
liche tınd staatliche Arbeit zusammen und brin- 
gen sie in Einklang, damit aus ihr die höchste 
Leistung ersprießt, 


Die Ausführungen fanden starken Beifall 
der Hörer. G.K. 


Aufgehobene, verlegte und neue Halte- 
stellen der Elektrischen. In dieser Ausgabe 
der „LZ“ ist eine Liste der Haltestellen der 
Elektrischen veröffentlicht, die im Zusammen- 
hang mit den Stromeinsparungsmaßnahmen auf- 
gehoben, verlegt oder neu geschaffen wurden. 


Wir hören Das Requiem 


Als Schöpfer großer Chorwerke steht Brahms unter den 
Komponisten des 19, Jahrhunderts fast einsam und un“ 
erreicht da. Seine Tätigkeit als Chorleiter in „Detmold, 
Hamburg und Wien vermittelte Ihm einen reichen Schatz 
praktischer Brfulrungen und regte ihn zu Chorkompositio- 
nen an, Brahms kannte die Meisterwerke früherer Jahr 
hunderte und war, gegenüber anderen Zeitströmungen, ein 
Hüter des echten künstlerischen Vokalstils. Größe, ke 
schlossene Formen, in denen die strengen Gesetze wirk- 
licher Höhenkunst walten, und. ungebrodiener Gefühlsaus* 
druck im einfachen, fast ftedmäßlgen Chorsatz, zeichnen 
scine Chorwerke aus. 

Seit- etwa. 1861 trug sich Brahms mit dem Gedanken, 
eine „Traucrkantate‘ "zu schreiben. 1868 waren scchs 
Sätze tertigwesteilt, dnd im folgenden Jahr wurden drel 
davon in Wien — ohne Erfolg — aufgeführt. Brst die 
Aufführungen am Karlreilag des Jahres 1868 in Bremen 
unter Brahms Leitung und 1869, mit angefügtem 7, Satz 
(der heute als 5. in das Gesamtwerk eingeordnet IN), 
führten das Werk 2um Erloig und machten den Namen 
seines Schöpfers im besten Sinne volkstümlich. 

Das Wort deutsch" im Titel besagt nicht die Uber- 
tragung eines fremden, etwa Hateinischen Textes In die 
deutsche Sprache, sondern will die deutsche Artung dieser 
Totenchrung bezeichnen. Wenn auch der ewige Gegensatz 
zwischen Leben und Tod samt seinem Ausmleich In jedem 
einzelnen der Sätze spürbar ist, s0 kann man doch das 
Werk in zwei Telle gliedern, Der 3, Teil umlabı die 
Sätze 1 bis 3, in denen Klage und irdisches Leid. über- 
wiegen, Im 2, Teil dagegen, der den 4. bis 7. Satz wm- 
schlicht, weicht die Trauer den Gedanken des Trostes und 
der ewigen Freude, 

In dem gänzen Werk ist der Chor Hauptträger des 
Inneren Geschehens» Um so ergreifender Ist die Wirkung, 
wern sich im den mittleren Sätzen die Bariton» oder 
Sopranstimme als Trägerin subjektiven Empfindens gegen 
die unerbittiliche Geschlossenheit des Chorklanges erhebt, 
Dem Gedenken an die Töten Ist dies Werk gewidmet. „9'e 
sahen von ihrer Arbeit, denn ihre Worke folgen Ihn’4 
nach.“ Diesen Gedanken erlassen wir heute tiefer denn. je- 
Möge das Werk vielen zuni Erlebnis werden, 


Dr. H. Flechtner 


Diebstahl. Aus dem Stall eines Hauses in 
der Heerstraße wurden 14 Hühner, sechs Enten 
und zwei Gänse gestohlen, $ 


Auf den Arzt ift nicht zu verzichten! 


Wie erhält man in Litzmannstadt ärztliche Hilfe bei Erkrankungen und Unfällen? 


Trotz wiederholter Mitteilungen in der 
„LZ.“ ist es weiten Kreisen der Bevölkerung 
anscheinend unbekannt geblieben, wie men 
sich bei Unfällen und plötzlichen Erkrankun- 
gen zu verhalten hat, um in kürzester Zeit Arzt- 
liche Hilfe zu erlangen, Immer wieder auftre- 
tende Klagen beweisen, daß die Bevölkerung 
von der hier stit langer Zeit bestehenden Bin- 
richtung des ärztlichen Bereitschaftsdienstes 
keine Kenntnis hat, 

Bei der augenblicklichen großen Arbeits- 
überlastung der Ärzteschaft ist es dem einzel- 
nen Arzt oft nicht möglich, auch in dringenden 
Fällen seine Arbeit zu unterbrechen, um einen 
Kranken aufzusuchen, Um eine allen Anfor- 
derungen genügende ärztliche Versorgung der 
Bevölkerung zu gewährleisten, hat daher die 
Reichsärztekammer, -> Bezirksstelle Litzmann- 
städt, einen ärztlichen Bereitschaftsdienst ein- 
gerichtet, der im Bedarfsfall Tag und Nacht 
zur Verfügung steht. In der Reichsärztekam- 
mer am Annweiler Weg sind ständig zwei 
Ärzte mit Kraftwagen und Fahrern bereit, in 
dringenden Fällen einen Kranken im Haus oder 
an der Unfallstelle aufzusuchen. Rufnummer 
des ärztlichen Bereltschaftsdienstes: 104-44, 

Auch bei der Anforderung von Krankenwi- 
gen der Rettungsbereitschaft des Deutschen 
Roten Kreuzes werden laufend Fehler gemacht. 
Grundsätzlich bedarf die Anforderung eines 
Krankenwagens zum Zwecke der Überführung 
eines Kranken in ein Krankenhaus einer ärzt- 


Schöne Schülerarbeiten werden ausgeftellt 


Wie wir bereits be- u ge 
richtet haben, wurde am ! 
Donnerstag in der In- 
genieurschule in der Lu- l 
dendorfistraße 115 eine 
Ausstellung von Schü- 
lerarbeiten eröffnet. Sie 
gibt einen Überblick 
über die Tätigkeit der 
bisherigen Berufsfach- 
schüler, so daß man 
Einblick gewinnt in das 
vielseitige Schaffen die- 
ser technischen Lolhran- 
stalt, die chäraktari- 
stisch Ist für den Litz- 
mannstädter Raum, 

Unser Bild — eine 
Aufnahme von Bell — 
zeigt einen Ausstellungs- 
raum, 


gekommen: Er hatte das Gefühl, als sei ein 
Haus über Ihm zusammengestürzt und hielt 
ihn unter seinen Trümmern begraben, oline 
daß er selbst ein Glied rühren Konnte, um 
sich zu beftelen, 


Dazu kam die quälende Ungewißheit, die 
Ihn immer wieder mit der bangen Frage be- 
drängte, ob er denn nicht wirklich der Schul- 
digë war, zudem man ihn hier machen wollte, 
Vielleicht hätte er wirklich mit seinem alten 
Widersacher einmal gründlich abrechnen 
wollen und dabei zur Waffe gegriffen, Wartin 
nicht... möglich wär auch das, So kamen 
Tage, an denen er, än sich selbst zwellelnd, 
von eiher inneren Unruhe getrieben, in seiner 
Zelle wie ein gefangenes Tier in seinem Käfig 
herumlief, sich die Seble an den stählerhen 
Gitterstäben wundstiedB und drauf und dran 
war, alles zuzugeben, was man von ihm vër- 
Jangte, nur um: endlich einmal zur Ruhe zu 
kommen, 

Dann brachte Doktor Reckling, sein An- 
walt, eines Täges Rendte zur Besuchsstunde 
mit, Sie sagte ihm alles; es tat ihr wohl, sich 
endlich einmal frei aussprechen zu können, 
und von diesem Tage an könnte Werner die 
Welt wieder mit anderen Augen ansehen, 
Doktor Reckling stand während dieser Beichte 
am Fënster und sah in den kahlen Hof hin- 
unter, Aber an dem langen Schweigen hinter 
seinem Rücken erkannte er, daß es zwischen 
diesen beiden Menschen ntin nichts Trennen- 
des mehr gab, und als er sich dann üm- 
wändte, säh er in zwei glückliche Gesichter, 
zu denen diese Umgebung so gar nicht recht 
passen wollte, Es tat ihm auch bitter lald; 


lichen Anordnung. Es ist daher zwecklos, den 
Krankenwagen des Deutschen Roten Kreuzes 
ohne eine schriftliche ärztliche Bescheinigung 
anzufordern. Auch bei häusl'chen Unfällen ist 
diese ärztliche Begründung der Krankenhaus- 
überführung durch Krankenwagen erforderlich, 
es sei denn, daß es sich um einen ganz besoi- 
deren Notstand handelt, Diese Regelung ist 
getroffen worden, um In Zukunft zahlreiche, 
völlig unnötige Fahrten der Krankenwagen zu 
vermeiden. — Anders verhält essichbei Un- 
fällen auf der Straße und in Be- 
trieben. In d’esen Fällen kann der Kran- 
kenwagen sofort, ohne ärztliche Untersuchung, 
angefordert werden, Plötzlicke* Kranken- 
fälle in den Betrieben sow’e auf der Straße 
bedürfen dagegen, wenn nicht ein offensichtli- 
cher Notstand vorliegt, ebenfalls einer ärztli- 
cher Anordnung. 


Falls also ärztliche Hilfe oder ein Kranken- 
wagen erforderlich Ist, ist folgende Regel zu 
beachten; 


1. Bei plötzlichen Erkrankungen, im 
Häuse oder im Betrieb, ebenso bei Erkrankun- 
gen auf der Straße — den ärztlichen Bereit- 
schaftsdienst Anrufen, Ruf 104-44. 


2. Bei Unfällen (Verletzungen, Knochen- f 


brüchen, Wunden usw.) auf der Straße oder in 
Betrieben — die Retlungsbereitächaft des Dew- 
schen ‚Roten Kreuzes anrufen, Ruf 144-64 
und 144-65, 


daß er sie in die gewiß nicht rosige Gegenwart 
zurückrufen mußte. Sie, saßen dann zusam 
men um den Kleinen Tisch Und sprachen gé- 
meinsam noch tinmal alles durch; äber trow 
aller Vorschläge und aller Erwägungen.. 
den rettenden Ausgang fanden sie auch jetzt 
nicht, sie mochten den Fall drehen und wen“ 
den, wie sie wollten, 

Erst als Werner davon erzählte: daß ct 
sich in eine Notlüge geflüchtet hatte, als êf 
über den Aufbewahrungsort der Waffe aus 
sagen mußte, erhellten sich die Mienen des 
Anwalts, Hier sah er eing Spur vor sich, die 
zu ganz anderen Ergebnissen, führen konnte 

„Damit fangen wir: ihn, Hellingrath, Ver 
lassen Sie sich darauf,“ 


a 

Ein schöhet, klarer Herbsitag grüßt m! 
blanken Sohnenstrahlen dutch die hohen FAN 
ster des kleinen Saales, indem Werner Mel’ 
lingrath heute vor seinem Richter stehl, 

Es ist kein „grobar Tag“. Nur wengs 
Stuhlreihen stehen da, die für dla Zuschauel 
bestimmt sind, und. Auch sie stehen fast ZU 
Hälfte unbesatzt, Es herrscht nicht der gróð 
Andrang, wie bei einem Mordprozes; dent 
Meinders hatte sich bald wieder erholt, W 
damit war auch die Anteilnahme dar Offen!“ 
lichkeit an diesem Fall sehr gesunken. t 

Aber in der ersten Reihe der zuhöré 
sitzen Walter Hammerkott und neben er 
Frau Thora Kersten, und beide nlckten den 
Angeklagten Hollinerath bei seinem Eint 
in den Saal freundlich zu, k 

‚Na, gut geschlafen?", meinte Doktor Rein, 
ling ermunternd und reicht seinem Schü 
ling die Hand, (Fortsetzung 10180) 
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Aus dem Wurthelaung 


Sühne für polnifche Beftialität 


Z Einer der übelsten Deutschenhetzer aus der 
eit der Deutschenyerfolgungen im September 
1939 konnte erst: jetzt der verdienten Strafe zu- 
geführt werden. Es handelt sich um den pol- 
Nischen Polizeloberwäachtmeister Alexander 
Dykowski aus Hinterberg, Kreis Konin, 
Schon in den letzten Tagen des August 1939 
führte Dykowski bei den in seinem Dienstbu- 
teich wohnenden Volksdeutsen Durchsuchun- 
gen nach Waffen durch, Hierbei erging er sich 
stets in schweren Beschimpfungen und Miß- 
andlungen der aufgesuchten Volksdeutschen, 
50 mißhandelte Dykowski u. a. die Landwirte 
Petzke und Gottfried Haupt und deren Fami- 
lienangehörige in Losinsk, Kreis Konin, Auf 
den Gehöften Rithamer, Konstantin Haupt, 
Zellmer und Siedow, sämtlich Gemeinde Drom- 
min, Kreis Konin, wurden die Deutschen mit 
Kolbenstößen, Faustschlägen und Fußtritten 
mißhandelt, wobei auch eine hochschwangere 
Frau nicht geschont wurde, Wie erst im Laufe 
der Hauptverhandlung festgestellt werden 
konnte, trägt .Dykowski auch an dem qualvol- 
len Tod des deutschen Ewald Pede aus Drom- 
Min erhebliche Schuld. Pede war zusammen 
mit seinem Vater verhaftet und auf die Polizei- 
wache in Hinterberg gebracht worden, Dort 
trat ein bisher Unbekannter in Gegenwart des 
zum Einschreiten verpflichteten Polizeiober- 
wachtmeisters Dykowski solange auf Pede 
herum, bis dieser schließlich an den Folgen 
der erlittenen schweren inneren Verletzungen 
verstarb, 

Das Sondergericht in. Kallsch verurteilte 
Dykowski wegen schweren Landfriedensbruchs 
mit Waffen zum Tode, 


Gauhauptstadt 

a-. Die Landesbank zog um, Aus Anlaß der 
Ubersiedlung der Landesbank und Girozentrle 
Wartheland von der Berliner Straße in das 
neue Gebäude am Wilhelmsplatz fand eine 
Feierstunde in den jetzigen Geschäftsräumen 
statt, an der u,a, auch Gauhauptmann Schulz 
und der Verbandsvorsteher des Sparkassen- 
und Giroverbandes, Dr. Müller, teilnahmen, 
Nachdem Direktor Ohlen kurz über die Ent- 
wicklung den führenden Institutes im Warthe- 
gau berichtet hatte, sprachen der Gauhaupt- | 
mann als Vorsitzer des Verwaltungsrates aner- 
kennenswerte Worte über die bisher geleistete 
Aufbauarbeit, ebenso der Verbandsvorsieher. 

W. Erweiterte Ausbildung von DRK.-Helie- 
rinnen. Die stellvertretenden DRK.-Kreisführer, 
denen als DRK.-Ärzte die Hauptarbeit in der 
Organisation zufällt, kamen zu einer Arbeits- 
tagung in der DRK,-Landesführerschule des 
Warihelandes zusammen. Es wurde mitgeteilt, 
daß die erhöhte Aufmerksamkeit auf die Aus- 
bildung von Helferinnen und Schwesternhelfe- 
rinnen für den Lazarettdienst gerichtet werde, 


. 


Aufbau der Berufs= und Berufsfachfchulen 


Im Bereich des Regierungsbezirks Litzmannstadt / Tagung der Berufsschuldirektoren 


Wenn nach Beendigung des Krieges das 
große Bauen im Wartheland beginnen, wird, 
muß ein leistungsfähiger Berufsnachwuchs 
schon soweit herangebildet sein, daß dieser 
Aufbau ohne Schwierigkeiten sofort einsetzen 
kann, Es ist heute schon die Nachwuchsfrage 
in dem Sinn zu lösen, daß jeder deutsche Junge 
und jedes deutsche Mädel einen Beruf in In- 
dustrie, Handwerk, Handel, Verwaltung und 
sozial-pflegerischen Einrichtungen erlernt. 
Während Berufsberatung, Berufszuweisung und 
Berufslenkung grundsätzlich Aufgabe der Ar- 
beitsämter ist, hat die Stadt dafür zu sorgen, 
daß die in die Berufe eingewiesenen Jugend- 
lichen durch theoretischen und praktischen Un- 
terricht ergänzend zu leistungsfähigen Fach- 
arbeitern herangebildet werden, Außerdem ist 
dafür Sorge zu tragen, daß Ausbildungsstätten 
vorhanden sind, die die Jugendlichen für einen 
Beruf vorbereiten bzw, besonders begabte 
Schüler so ausbilden, daß sie in der Lage sind, 
leitende Stellen in der Wirtschaft zu überneh- 
men, Darin liegen die Aufgaben der Berufs-, 
Berufsfäch- und Fachschulen. 

Unter Leitung des zuständigen Sachbearbei- 
ters beim Regierungspräsidenten in Litzmann- 
stadt, Oberregierungs- und Gewerbeschulrat 
Dr. Baumeister, fand in Kalisch eine Konferenz 
sämtlicher Berufsschuldirektoren und ihrer 
Stellvertreter statt, Die Aussprache über die 
inner- und außerschulischen Probleme und 
deren Lösung war getragen von der großen 
Verantwortung, die gerade die Leiter der 
Schulen durch ihren Einsatz übernommen 
haben, Es ist erstaunlich, welch rasche Ent- 
wicklung das Berufs- und Berufsfachschulwesen 
im Regierungsbezirk Litzmannstadt innerhalb 
von kaum zwei Jahren genommen hat, Es kann 
heute festgestellt werden, daß die für Berufs- 
schulen besonders gearteten Einrichtungen, 
Werkstätien, Arbeitsräume usw, trotz der 
schwierigen örtlichen Verhältnisse und trotz 
der kriegsbedingten Einschränkungen den 
Schulen des Altreiches gleichkommen, mit- 
unter sogar übertreffen, Es dürfte die Allge- 
meinheit interessieren, daß im Reglerungsbe- 
zirk folgende Berufs- und Berufsfachschulen be- 
stehen: 

Gewerbliche, kaufmännische, hauswirtschaftliche Berufs- 
schulen in Litzmannstadt, Kelisch, Pabianice, Zdunska Wolt, 
Ostrowo, Kempen, Turok, Welun, Lentschütz. 

ajähr, Handelsschulon In Litzmannstadt, Kallsch, Pabia- 
nice, Zdunska Wola, Ostrowo, Kempen, Welun. 

2jühr, Höhere Handelsschule in Litzmannstadt. 

llähr, Haushaltungssciuten in Litzmannstadt, Kalisch, 
Páblanice, Zdunska Wola, Ostrowo, Kempen, Welun. 

Ailläht, Kinderpflegerinnenschulen in Litzmannstadt, 


alish, 

2jähr, Berufsschulen für Elektro- und Textilberufe, tür 
das Maler- und Druckereigewerbe In Litzmannstadt, 

3jlhr, Berufsfachschulen für Metallhandyerker In Litz 
mansstadt, Kalisch, Pablanice 

Slähr. Berulsfachschulen tür Damenschneiderel In Litz 
mannstadt, Kalisch, Kempen, 


Erfte Deutfche Ratsherren der Stadt Kutno 


"Wichtiger Tag in der Geschichte des Schlachtenortes / Markstein für Deutschwerdung 


An diesem Wochenende kann die durch 
die berühmte Umfassungsschlächt des Feldzu- 
ges der IB Tage im Jahre 1939 weit und breit 
bekanntgewordene Kreisstadt Kutno ` einen 
wichtigen Tag in ihrer Kommunalgeschichte 
begehen, der gleichzeitig ein Markstein für 
die endgültige Deutschwerdung dieser glück- 
lich befreiten Stadt ist, Sie war bekanntlich 
eine jener Stadtgemeinden, in der sich einst 
das fremde Volkstum und vor allem das jüdi- 
dische Element besonders breit machten, bis 
dann der deutsche Waffensieg dieser Stadt 
eine ganz neue, höhere Zielrichtung gab, 
Am heutigen Sonnabendmittag erfolgt nun 
die feierliche Einführuag des ehrenamtlichen 
Beigeordneten und der zwölf zunächst berufenen 
Ratsherren durch den Bürgermeister Major 
d.R. Kilian in feierlicher Form, Kutno hat wie 
auch die anderen Kreisstädte des Warthelan- 


nn m nn rm nn a a e 
OFFENESTELLEN MIETGE 
nummhalter(in) mit Kontenrahmen und 
Durchschreibebuchlührung bestens ver 
traut, für selbständige Arbeiten- ab. spr 
fort ges, Ang. u. 4846 an LZ. erbeten. 


Tüchtige Bürokrat, die absolut perickt 
in der Bauregistralsr Ist, zu sofort gë 
Sucht, Schreibmaschinekenninisse  ef- 
Wünscht, Angebote an Kurt Hein, Bau- 
Meister, Litzmannstadt, Krefelder Str. 21. 
Tüchtiga Mürokraft, mit Führung der 
ässe, Kontenwesen und Maschineschrel- 
en vertraut, ab sofort porn, Ange 
en unter 481 an die ED 
um sofortigen Antritt, spätestens zum 
1, Januar 1043, suchen wir 2 perfekte 
Sionetypistinnen, Bedingung Ist Schreib: 
Maschine und Stenogralie, Besoldung 
nach Gruppe VII TOA, anfänglich, Be: 
aprdungen mit Lebeaslauf Und Zeugnis: 
Abschri fen umgehend an Relchsiand Ne- 
denstelle, Kreisiandwirt Kallsch, 


Inderiräulein zu einem Kinde gesucht, 
Mögilchst deutschsprechend, Vorzustellen 
I Kirsch, Adoll-Hitler-Straße 117, im 
Splelwarengeschüft 


sucht, 
Ein oder 
(2 Betten), 
in guter 
Kurt Hein 
stadt, Krefelder Str, 


mehrere 
evil, au 


sucht, 


bolsiraße oder 
esucht, Gummlwe 


nes warmes möbl, 


unter 4875 an LZ. 
Mehrere snubere, 


und 14613, 
Saubares gyut möblie 


Eine Garage in Zgierz zu mielen ge 
Angebole unter 4845 an 


Gegend gesucht, 
Bauunternehmen 


Eine Garage in Zgierz zu mieten 
sucht. Angebote u. A 1434 an die 
Gut möblierte Zimmer In’ der Alexander- 
in der Nähe dringend 


Älexanderhofsiraße 156. 
Eine itore siillebende Dame sucht kiei 
zimmer; 


evil. im Hause behilflich sein, 


gut 
mögi. mit Badbenutaung, für meine An- 
gestellten- laulend gesucht, 

mann, Bauunternehmung, 
Adolf-Hitler-Straße 102a, Fernrul 146.00 


lichst Nähe Moltkestraße, tür ein wè 


des bereits das Recht der Deutschen Gemeinde- 
ordnung erhalten und konnte daher die ehren- 
amtlichen Männer als beratende Mitarbeiter 
der Stadtverwaltung inzwischen berufen, 

Es wurden ernannt: zum ehrenamtlichen 
Beigeordneten Direktor Otto Greiser; zu 
Ratsherren Landgerichtsrat Dr. Hermann Bohn- 
acker, Gaubuchstellenleiter Alfred Bachmann, 
Fleischermeister Theodor Heinrich, Dipl. 
Baumeister Karl Heinrich Kroitsch, Bauer Jar 
kob Löwenberger, Weichenwärtler Friedrich 
Meier, Stabsleiter der Kreisbauernschaft Jo- 
hannes: Mülder, Lehrer Rudolf Oswald, Gast- 
wirt Otto Parr, OÖbersteuerinspektor Anton 
Paulus, Mühlenverwalter Rudolf Pierstorf, 
Kaufmann Georg Weinheimer. 

Weitere Ratsherren werden nach Kriegs- 
schluß aus der Reihe der jetzt im Felde ste- 
henden Frontsoldaten berufen. « 


| E 
KAUFGESUCHE 


Damenwintermantel, Größe 42—44, zu 
kaufen gesucht, Ang, u, 4839 an die LZ. 


Wohn- oder EBzimmer zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 4793 an die LZ. 


Stalldung zu kaufen gesucht, Angebote 


unter 4856 LZ, 
Ein hollacklerter Kleiderschrank, ge- 
eignet für Kinderzimmer, zu kauften ge- 
sucht. Angebote u. 4817 an LZ. 


Makulatur, wie unbrauchnare Vordrucke, 
Formulare, Plakate in größeren Forma 
ten der DIN-A-Reilie zu kaufen gesucht. 
Preisbasis: 1000 Bogen 61x86 cm 
10 RM, Anpebois an B. C., Heye & Co., 
Bremen, Philosophenweg 21—22, 

Ein Teppich (auch Flickerteppich), mög. 
Ilchst hellfarbig, auch Bettvorleger, zu 
kaufen gesucht, Angebote u, 4814 an LZ. 


Suche gut erhaltenen Kinder-Sportwagen, 
Angebote an Kühn, Fernrul 197.50. __ 
Kinderilsch u, Stülichen sowie Wilsche- 
kommode zu kaufen gesucht Moltke- 
sirale 203/32. 


Harmonium, Waschwanne zu kaufen gè 


SUCHE 


LZ. 
ut. möbl, ‚Zimmer 
ganze Wohnung, 
Angebote; 
Litzmann- 
21. Rul 122-51. 


Éz, 


rke Wartheland, 


ann auch 
ngebole 


möbl, Zimmer, 


Franz Bod- 
Litzmannstadt, 


rtes Zimmer, mig: 
t 


Aderfräulein, möglichst deulschsprech., liches Getolgschaftsmitglied gesu sucht, Angebote unter 4857 an LZ. 
zu 2 Kindern gesucht, Vorzustellen bei|Proßstoffwerk Groitzsch, fireiner &|Fielschwoll, grope Bratenplanne für Back- 
N 


W. A. Becker, Wilhelm + Gustloff » Straße 
42, Ww. 6, 


125, Fernrut 21720, 


ehanielterinnen für Großklichen (Um 


Sledierlager) haci dem Wartherau ge: [W 


Kocha. KG., Litzmannstadt, Moltkestrade 


ANE TEX E E N rn 
OHNUNGSTAUSCH 


olen, Kinderbaukasien zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 4833 an LZ, 
Nußbaumschreibtisch zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 4825 an LZ. 


Sucht, Zahlung erfolgt n, d, TOA, 7. Pr Ag En EEE FREE nn 

, 4 ' $ h lassige |Chalselongue oder Liegesula braucht 

Upnlsabacht, "und. ückenlöser. Nachw, | Wohnungs » Tausch, Suche ersik guo oder Liegesufa, gebraucht, 

. 3:Zimmer-Wohnung, „ Küche, Gasbadeein-|gut erhalten, zu kaufen gesucht. Ange- 

d bisherige Tatgkejt An ADR N richtung. Geboten 3 Zimmer mit Küche, |bote unter 4889 an LZ, Arbeiten, ee 
Posi. | Bad, gegenüber einem Park. Angebote 


Sn LM, 211 an die Ostian 
Milllung, KG, Litzmannstadt C 2, 
fach 221 


uutschanrechendes 
velsntädchen bis 
onninissen gesucht, 
Mlandstraße 103, 


STELLENGESUCIHE 


Knandier Kelinar, 28 Jahre, mij 
Garderobe, deutsch-, franzd» 


snüberes tüchtiges 
18 Jahre mit Koch- 
Artur Wutke, 


Zwol 


Kenzengupon; 
und 


cine Me 


von 13—16 Uhr, 
- | Kielne Höhonsonne, 


AE oder sofort Stel 
ner jn 
übarett-Bar, 


A Blichk, erbet, N N. K 
y orl Gabler, 0. m, 
~ Nürnberg, Königstraße 57/594 


Ah i tekle Ste: 
mnes Wlinung sucht perfekt y 


tin. Angebote u, 4874 an die L 
l NTERRICHT 
CHR für 4. Oberschulklasse In 
ki 


Må- 
ti : 
tah und En y lagen, pesut 


rock-Anzug, mittlere 
Plettenberg-Sir. 85/1 


Verkaufe fast fabr 


kredonz, 
Tiefer Kinderwagen 


Tiefer Kinderwagen 
Schultz, Zieihenstra 


nke-Str 
unter 


stergeige tür 350, zu 
verkaufen Scharnhorsisir, 96/98, W: 4, 


fen Von-Piettenberg:StraBe 905/47. 
t |Zu verkaufen fast neuer schwarzer Och- 


ofen, 65,—. evtl, Tausch 
Besichtigung 810 u, 18—20 
Uhr Str, der 8. Armee 34, W. 12, Heyne. 


zu verkaufen Kartätschenste, 21, W. 


Inks- ckmas 
verkaufen Horst-Wes 


Für APS 220/380-Volt-Molor Kreissigt 
gesucht, Angebote u. A 1451 an die LZ. 


Suche neuwertige oder gut erhalt, Schlaf- 
zimmereinrichlung sowie EBzimmertisch 
und Stühle (dunkle Eiche) zu kaufen. 
Angebote 4884 LZ, 


Out erhaltenes Schaukelpferd zu kaufen 
esucht, Gut Wroblew, Kr, Lentschütz, 
ost Osorkow, Ruf Osorkow 73, 

Radio und runder Ausziehlisch zu KAW- 
fen gesucht, Fernrut 246-62, 

Puppe, aut erhalten, sowie Spielsachen 
rr e i en gesucht, Angebote unter 


je Stütk 150,—, 


60,—, zu verkau- 


Gr, 100, , Von- 
4, Sonnt, v. 11—16. 


ikneuen Schamolte- 
eken Zimmer- 


erbeten, 


TAUSCH 


Tausche elne Herrenarmbanduhr 


egen 
u, Laufgitter, Torm ein Paar neue Herrenstiefel, Or, Ah. 


|Zu ertr, Fildericusstr, 154, im Laden, 
65,—, verkäuflich. | Tausche schr gut erhaltene, hohe, brau- 
60, W, 32. ne Salamander-Damenschuhe, Oröße 37, 


gegen Damenhalbschuhe, Or, 39, Rade- 


chine, 1400,—, zu 
sel-Straße 38/21, gast, Grüne Zeile 11, 


Tausche einen Radloapparat, zwei Röh- 


Frauenfachschule T und IT In Litzmannstadt, 

Staatliche Textilfachschule, Staatliche Textilingenleur- 
schule und Staatliche Ingenlourschule für Maschinenbau und 
Elektrotechnik in Litzmannstadt, 

Zu diesen Schulen treten die vielseitigen 
Abend- und Förderkurse für Handwerk, Handel 
und Haushalt, 


Auch die wichtige Frage der Schülerwohn- 
heime ist an einem großen Teil der Berufsfach- 
schulen gelöst, Es bestehen solche Wohnheime 
in Litzmannstadt, Kalisch, Pabianice, Kempen, 
Ostrowo, Welun. 

Der Leiter der Berufs- und Berufsfachschu- 
len Kalisch hatte die Gäste zusammen mit Ver- 
tretern der Behörden und Wirtschaft zu einem 
Kameradschaftsabend geladen, auf dem Ober- 
bürgermeister Warsow eihen interessanten 
Überblick über die Geschichte der Stadt Ka- 
lisch und ihre zukünftige Entwicklung gab, Am 
nächsten Vormittag wurden Gebäude und Ein- 
richtungen der Berufs- und Berufsfachschulen 
besichtigt, die mit ihren gewerblichen, kauf- 
männischen und hauswirtschaftlichen Arbeits- 
und Unterrichtsräumen Bewunderung erregten, 
Auch das Schülerheim, das 40 Schülern(innen) 
Unterkunft und Verpflegung bietet, fand An- 
erkennung. Ein Rundgang durch die Stadt, ein 
Besuch der Ausstellung „Kunst der Front” im 
Deutschen Haus und ein gemeinsames Mittag- 
essen, bereitet von den Schülerinnen der Haus- 
haltungsschule, beschlossen die Tagung, st. 


Löwenstadt 

Ein welteres Feuerwehrheilm wird eingeweiht. 
Der Amtsbezirk Löwenstadt, der bezüglich der 
Schlagkraft seiner Feuerwehr schon eine er- 
freuliche Aufbauarbeit geleistet hat, kann wie- 
derum die Fertigstellung eines neuen Feuer- 
wehrheimes in einer der zugehörigen Ortschaf- 
ten melden, Die Einweihung dieser Neueinrich- 
tung wird am heutigen Sonnabend in feier- 
licher Form vor sich gehen, 


Wietschoft der £, Z. 


VerbefferteMilcherzeugung ImWinter 


Zu Beginn der Winterlütterung im Kuhstall macht sich 
mancher Bauer oder Landwirt Sorgen, wie die bisherige 
Milcherzeugung zu halten oder womöglich noch zu stel: 
gern ist. Der Sender Posen und Litzmannstadt bringt am 
Sonntag, dem 29, 11. 1942, von 8 bis 8.20 Uhr die Sen: 
dung „Wege zur Leistungssteigerung im Kuhstall, in der 
die Möglichkeiten zur Erhaltung und- Verbesserung der 
Milcherzengung im Winter aufgezeigt werden, Am Mittwoch, 
dem 2. 12. 1042, von 11,15 bis 11.30 Uhr hören wir In 
der Sendung „15 Minuten für den Warthelandbauer' wit 
der wichtige Hinweise auf vordringliche Arbeiten im land- 
wirtschaftlichen Betriebe, 


Kutno 

wf. Opferschießen für das Krlegs-WHW. 
‘Am Sonntag fand in Kutno ein Opferschießen 
der Kutnoer Ortsgruppen der NSDAP. statt. 
Ein ansehnlicher Betrag wurde dem Kriegs- 
Winterhilfswerk zur Verfügung gestellt, Die 
Opferscheibe der Ortsgruppe Kutno-Bahnhof 
erhielt der Pg, Fiolka als bester Schütze, 


Waldıode 
Di. Besuch des Landeshandwerksmeisters. 
Der Landeshandwerksmeister stattete in der 


vergangenen Woche dem Kreis einen Besuch 
ab, um sich über das Handwerkswesen des Östa 
lichsten Kreises zu orientieren, Nach Besich- 
tigung mehrerer Handwerksbetriebe nahm Pg. 
Renz Gelegenheit, die kürzlich in Betrieb ge» 
nommene Küche des Sozialgewerks zu besiche 
tigen, Er äußerte sich lobend über alle Elus 
richtungen und forderte die Meister auf, wele 
terhin unermüdlich tätig zu sein, 


Widzew bei Pabianice 


S. Geräumiger Turnsaal entstand, In der 
ehemals polnischen Schule in Bychlew, die in 
sehr verwahrlostem Zustande übernommen 
wurde, könnte ein großer heller Raum als Tura- 
halle mit vielerlei Geräten eingerichtet wer« 
den. In’kurzer Zeit wird auch ein Gemeine 
schaftssaal, der Feierlichkeiten dient, entstehen, 

S, Entwässerungen In Gemeinschaftsarbelt, 
In den Gemeinden Jutrzkowice und Bychlew 
des Amtsbezirks Widzew wurde in Gemein- 
schaftsarbeit die Entwässerung der Feldmark 
der beiden Dörfer begonnen, 


Das Fundament unserer Finanzkrait in diesem Kriege 


Die wachsende deutsche Finanzmacht / 19 


iper Nationalsoziallsmus ihat. das deutsche Volk 
und die Welt an Wunder glauben gelehrt, die es 
eigentlich gar nicht sind, wenn man die Dinge 
richtig zu sehen versteht. So war es nach 1933, als 
der führer binnen wenigen Jahren nicht allein 
die Arbeitslosigkeit beseitigte, sondern die Wirt- 
schaft sozusagen aus dem Nichts wieder so in 
Gang brachte, daß auf fast allen Gebleten schon 
vor dem Kriege eine Vollbeschäftigung und oft 
noch mehr festgestellt werden konnte, Das „Wun« 
der“ für die Welt war, daß das alles eigentlich 
ohne Geld, mehr noch, ohne Gold — seinerzeit 
noch höchster Götze im internationalen Wirt- 
schaftsleben — geschehen war. Und dabel war 
doch alles so einfach: der Nationalsozlallsmus 
lehrte praktisch, daß unsere Arbeitskraft 
unser „Gold“ sel, das wirklich wertbeständige 
zudem, im Gegensatz zum Metall: Jetzt im Zwol- 
ten Weltkrieg ist es nicht anders, 

Die nationalsozlalistische Finanz- und Wirt- 
schaftstührung ist auch jetzt wieder dabei, ein 
glelches „Wunder" zu vollführen, wie nach 4933 
mit der Arbeitslosigkeit und der darnlederliegen- 
den Wirtschaft. Und wieder sind es keine imagi- 
nären, keine unwirklichen Reichtümer irgendwel- 
cher Art, die uns zu einer gesunden und erlolg- 
reichen Kriegsfinanzierung verhelfen, sondern im 
wesentlichen ist es die gleiche Kraft, die dem 
Führer ermöglicht hat, Deutschland seinen wirt« 
schaftlichen Wiederaufstieg nehmen zu lassen: die 
deutsche Arbeitskraft. Preilich ist sie bei den un- 
geheuren Kosten, die der Krieg verursacht, nicht 
das einzige Mittel, unsere Finanzierung durch- 
zuführen, Das auf der Arbeitskraft des Volkes be- 
rühende Steueraufkommen schafft nur 
einen Teil der Mittel, mit denen die Reichsregle- 
rung die außerordentiichen Kriegsausgaben deckt. 
weitere sind u. a. die verschiedenen Verwal- 
tungseinnahmen, wie Gebühren, Mieten, 
Pachten, Zinsen und die verschiedensten Erträge 
bzw. Ablieferungen der reichseigenen Unterneh- 
mungen, ferner die Kriegsbeiträge der 
Länder und Gemeinden, der Wehrbelitrag 
des Generalgouvernements, der Matrikular- 
beitrag Böhmens und Mlhrens und schließlich 


Auswels, Haushalt 


ren, gegen einen Pelzmantel, Or. 46. 
Zahle zu. Fernrul 109-99. 


Wer tauscht zwel neue stellige Ma- 
tratzen gegen Stores für 4 Fenster? 


Angebote unter A 1440 an die LZ. 


Tausche Smokinganzug, fast neu, Jüng- 
lingstigur, 1,70 m gr. gegen 2,75 m 
uten, mög. dunklen Herrenstoll zum 
elzbezug. Radday, Waldrode (Gosty- 
nin), Sig.-Brand-Str. 20. 

Smoking, neuwertig (1,80, schlanke Fi- 
gur), gegen welße Pelzkappe u. Muff zu 
tauschen ges. Angebote u, 4869 an LZ., 


Puppenwagen u, Puppenwiege mit Puppe 
tausche gegen höhe Damenstielel, Or. 
37, oder 31/a m Wollstoff, Adoll-Hitler- 
Straße 82, W. 29, 

Tausche Komp): Speiseservice für 6 Por- 
sonen, nen, Hütgenreuther, Perlgoldrand, 
gegen Teppich oder Brücke, evtl, Zuzah- 
lung. Angebote unter 4798 an die LZ, 
Biete silbergrauen Pelzpaletot; suche 
versenkbare, gut erhaltene Nähmaschine 
(mögl, Singer). Angeb. u. 4836 an die LZ. 
„Ulvir'«Höhensonne, neu, gegen Damen- 
Wintermantel, Gr, 40/42, zu tauschen 
gesucht, _ Angebote unter 4882 an LZ. 


Romartow, 
Lentschütz, am 5, 


handschuh, 


Am 25, 


11. gegen 


dienst, ‚abzugeben. 
Kielderkarte der 


nen der Gertrud I 
verloren, 


ten, 6 Nährmittel- 
Familie Hulda Ka 
chrliche Finder wi 
lohnung Konstanty 


ren, Der Finder 


auf den Namen Gotthilf Pertsch, Dorf 
Gemeinde 
11. verloren, 


Verloren Donnerstag abend am Haupt- 
bahnhof rechten grauen Herrenwildieder- 
Gegen 
beim Portier tm Hotel „Savoy' abzugeb. 


zwischen Florjan-Geyer-Str, und Deutsch- 
landplatz wurde eine rote Goldtasche mit 
etwa 150 RM. und Quittnänen verloren. 
Bitte gegen Belohnung zle 

G, Landner, Deutscher Wach- u. Schutz- 


Bezugschein für Straßenschuhe u, Gardi- 


Ausweis der Deutschen Volksliste, drel 
Klelderkarten, 5 Butter- und Zuckerkar- 


Straße 27, abzugeben, 


Sicherheitsschllissel Nr. 2 R 043 verlo 


42 fast 50 Milliarden Reichsmark Einnahmen 


auch die Erstattung von Besatzungskosten 


seitens der besetzten Länder, (Diese tünt Ein, 
nahmeposten bringen gegenwärtig allein rund 
14 Milllarden RM. Jährlich) Für das Jahr 1942 


rechnet man mit einem reinen Steueraufkommen 
von rund 35 Milliarden RM., sô daß fast 50 Mil- 


liarden RM. direkte Einnahmen dem Reich 
zur Verfügung stehen. (Hiermit vergleiche man, 
daß 1933 das gesamte Steueraufkommen nur 


68 Milliarden,* 1935 9,6 Milliarden, 1937 14 Millar- 
den, 1939 23,5 Milliarden und 1941 32,3 Millarden 
RM. betrug, worin sich nicht allein die erhebliche 
Steigerung. des deutschen Volkselnkommetls, sons 
dern auch die wirtschaftliche Ausweltung Infolge 
des Krieges durch Einbeziehung der Wirlschafts- 
und Arbeitskräfte der ERRRRONE EN und besetz- 
ten Gebiete in den deutschen Wirtschaftskörper 
widerspiegelt.) 

Freilich reicht auch dieser Betrag noch nicht 
aus, alle Kriegsausgaben zu decken, 50 daß noch 
ein weiterer Finanzbedarf des Reiches verbleibt, 
der auf dem Kreditwege zu decken ist, also 
durch „außerordentliche Einnahmen“. Aber auch 
hier hilft sich das deutsche Volk selbst, indem 
es — yon den Maßnahmen zur Einengun der 
Kaufkraft abgesehen, die tbrigens, wie vieles an= 
dere auch, unsere Gegner schön mehr und mehr 
nachahmen — der Regierung in weltgehendem 
Maße die durch Sparen usw. aufgestapelten Geld- 
beträge zur Verfügung stellt (in Form von An- 
leihen usw.), so daß wir keiner irgendwie kni- 
ligen Mittel bedurften und bedürfen, den Krieg 
zu finanzieren. Darüber hinaus stehen der deut- 
schen Wirtschaft noch unermeßliche Reserven in 
den, dank der Erfolge unserer Wehrmacht, jetzt 
neu erschlossenen Gebieten des Ostens zur Ver- 
Zügung, die im Verein mit der Gesamtarbeitskraft 
einer voll beschäftigten großdeutschen Wirtschaft 
eine wesentlich solidere Basis abgeben, als siè 
Gold und ähnliche „Reichtümer“ darstellen. So 
ist die deutsche Finanzkraft gleich unserer Wehr» 
kraft auf einem unerschütterlichen Fundament, 
dem Willen und der Kraft eines ganzen Volkes, 
aufgebaut, an dern alle Hoffnungen unserer Feinde 
zerschellen werden. H. L. 


skarto, Schmierkarte | 7% 


Witonia, Kreis 


RM. Belohnung 


9 Uhr in der Linie 10 


henstr. 49a, 


in der Geschichte der Me- 
dizin gehörl den BAYER. 
Arzneimitteln, Viele früher 
tödliche und zu langem 
Siechtum führende Krank- 
heiten werden heule mit 
ihrer Hilfe geheilt, Das 
BAYER-Kreuz ist das 
Zeichen des Vertrauens! 


Gertrud Kritz sowie 


Ile, Moltktstraße, 102, 


2 Fielschkarten der 
{nerth verloren, Der 
rd gebeten, gegen Be- 
now, Hermann-Göriug- 


wird gebeten, diesen 


Tausche pol. runden Ausziehtisch, hell, 
ogen Radio, Ausgleichzahlung, Ange: 
ote unter 4880 an LZ. 


VERLOREN 


Achtung! Mittwoch, 22.30 Uhr, dunk- 
ler Skunkskragen, altmodische Form, In 
AdolfHitier-Straße, zwischen. Nr. 86 U. 
90, verlorengegangen,  Ehrlichem Wie- 
derbringer erselze vollen heutigen Saci- 
oder Geldwert, Kragen teures Anden- 
ken, Abzugeben Adoll-Hitler-Straße 125, 
W 4, Boecker. 


a LAE a EE i E 
Damenring, Gold, mit großem Ametyst: 
stein, im Oen, Litemann oder auf dem 
Wege zur Sulzielder Str, am 22, 11 
verloren, Unersetzliches Andenken. Um 
Rückgabe genen hohe Belolinung wird 
gebeten, . Zimmermann, Brunhilden: 
straße 14, bei Schlotter. 


Flihrorscheln des Gustay Fritz, Moltke: 
strafe 50, W. 31, verloren 
Obstkarten der Waldemar, Emma und 
Elisabeth Schabert Kutno, Schubertsir. 
20 b, verloren. 


Handtasche, Umsiedier-Ausweis, Ausweis 
vom Arbeitsamt, 2 Klelderkarten und 15 
RM. aut den Namen Gertrud Bolboka, 
edoren 3, 3. 1896 in Czernowitz, am 
6, 11. 1942 Verloren, Abzugeben Rott- 
wellerstraße 21, 


Adolf-Hitler-Str, 07, 1. Stock, abzugeben. 


Handwerkerauswels der Firma Plagens 
und W, Bornstein- verloren Schlageter- 


straße 157, 


Sturmabzelchen am Donnerstag, dem 26. 
11, 1942, auf der Mündungsstraße yer: 
loren., Qegen Belohnun abzugeben 
Kocherweg 9, W.2, Gelr. Alfred Reimann, 


ENTLAUFEN 


Fox-Hllndin, hellgelb, grünes Halsband, 
2 Marken: Prag, entlaufen, Gegen Be- 
lohnun abzugeben Moltkestr. 135/3, 
Fernrul 157.06, 


HEIRATSGESUCHE 


Rlickwanderorin, 33 Jahre, mit Kind, 
wünscht zwecks Heirat die Bekanntschaft 
eines Herra bis 50 Jahre, Witwer mit 
Kindern angenehm, Añg. u. 4867 an LZ. 


Vorurgellafr. Herr sucht gleiche gebildete 
Dame im Alter bis Ende 30 J. zwecks 
Heirat und gemelns, Besuchs von kult, 
Veranstalt., Theater. und Kino,- Bilgan- 
kebote unter 4638 an LZ. 


— s eem re = a 
VERSCHIEDENES 


Deutsches Schulmädchen zum 15. 12. 
einige Nachmittagsstunden zu kl, Kinde 
gesucht, Semerak, Moltkestr, 86, W, 7a, 


Ein paar frohe Farben 
in don grauen Alltag, 
nicht nur beim Aus 

nohkleid, sondern auch beim Bo» 

rufskleid und der Haus» und 

Arbeitsschürze. Indanthrenfarbige 

Stoffe zeigen geschmackvalle 

Muster und Forben; zudem sind 

slo, das Ist das Entscheldende, 

unübertrolfen waschach, 
lichtecht, wattsrecht und deshalb 


sorhwerterhaltend 


mess 
FAMILIENANZEIGEN 
Caem aa 


oo ihre am 28, 11. 1942 

dente Trauung geben 
bekannt: HUGO DIETRICH, 
BETH, geb. TESCHNER. 
stadt, 


statllin- 
hiermit 
ELISA- 
Litzmann- 


Adoll-Hitler-Straße: 209/13. 


Allen Verwandten und Bekannten 
teilen wir mit, daß unsere liebe 
Schwester, Schwägerin 


Marle Schmidt 


nach langem schwerem Leiden vers 
schieden Ist. Die Beerdigung der 
teuren Entschlafenen tindet Sonn: 
tag, den 29, November, um 14.30, 
von der Leichenhalle des alten 
evang. Friedhofes, Gartenstraße, 
aus statt, 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Hedwig Schmidt, Adolt Schmidt 
und Frau, 


Am 26, November 1942 ist unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Groß- 
vater und. Onkel 
Adolf Gustav Metzig 

geb. am 27. 12. 1852 In Tomä- 
schow, sanft entschlafen, Die Be- 
erdigung des lieben Heimgegange- 
nen tindet am Sonntag, dem 29. 
11, 1942, um 15,15 Uhr, von der 
Leichenhalle aus aut dem neuen 
evang, Friedhof, Artur-Meister-Str, 
(Wiesnerstr.), statt, 


Die Familie 


Am 26, November 1942 starb nach 
schwerem Leiden meine gute Frau, 
die Mutter meiner Kinder 


Christine Pridat 
web. Kahrs 


Die Beerdigung findet: am Montag, 
dem 30, 11. 1942, um 15 Uhr, vom 
Bahnhof Ostrowo aus statt, 


Karl Pridat 
1942, 
2. 


Ostrowo, am 28. 11. 
Bismarckstraße 38, W. 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied mein lieber Mann, Vater, 
Schwiegervater, Großvater, der 
Elsendrehermealster 


Leopold Horn 


im Alter von 67 Jahren, Die Be- 
staltung des teuren Entschlafenen 
findet Sonntag, den 29. November 
1942, um 14 Uhr, von der Leichen- 
halle des Haupttriedhofes, Sulzfel- 
der Straße, aus statt, 


Die trauernden Hinterbilebenen 


Schlosserinnung Litzmannstadt, 


Zu der 
am Sonntag, dem 29, d, M., um 14 Uhr, 
aul dem Hauptiriedhof stattfindenden 
Beerdigung unseres Kameraden, des 
Schlossermeisters Leopold Horn, Werden 
die Mitglieder der Schlosserinnung er- 
sucht, recht zahlreich teilzunehmen. 

Alex Linke, Obermeister. 


BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 


Bestattungsanstalt Gebr. M, und 
A. Krieger, 

. G. Fischer, Litzmannstadt, 
2-Heinrich-Straße 89, Rut149-41 
'odesfällen wenden Sie sich 
vertrauensyoll an uns, wir beraten 
Sie gern. 


THEATER 


Städtische Blihnen, 

Theater Moltkestraße, Sonn- 
abend, 28. 11., 19 Uhr G-Miete Freier 
Verkauf „Die gute Sieben“. — Sonn- 
tag, 29.11., 14 Uhr KdF. 8 Ausverkauft 
pa am rechten Fleck“, 19 Uhr 
Freier Verkauf „Maske In Blau", 
— Montag, 30. 11., 19 Uhr A-Miete 
Freier Verkauf, Zum letzten Male! 
„Die Räuber“, — Dienstag, 1. 12,, 
19.80 Uhr Kar, 1 Ausverkauft 
„Kollege kommt gleich“, 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. Sonntag, 29. 11. 14 
Uhr Ausverkauft „Bitte, alles 'ein- 
steigen“, 19 Uhr Freier Verkauf 
„Aimöe*, 


Reichsgautheater Posen 
Wochenspielplan vom 26, November 

bis zum 8, Dezember 1942, 

Großes Haus: Sonnabend, 28, November, 
freier Kärtenverkauf, „‚Fidello", An- 
fang 19 Uhr. Sonntag, 29, Nov. ge- 
schlossene Vorstellung für die. Wehr- 
macht, „Der 18, Oktober”, Anl, 14 Uhr, 
Freler Kartenverkauf, „Das Land des 
Lächelns", Anl, 18.30 Uhr, Montag, 
30, Nov., Stammlete Montag B, freier 
Kartenverk,, „Die Boheme", Ant, 19 
Uhr, Dienstag, 1. Dez,  Stammiete 
Dienstag B, fr. Kurtenverk,, „Der 18. 
Oktober’, Ant. 19 Uhr, Mittwoch, 2, 
Dez., Ir, Karlenverk,, „Das taplere 
Schnelderlein". Ein frohes tustiges 
Märchenspiel In tünt Bildern von Hein- 
rich Römer, Premiere, Anf, 14 Uhr. 
Stammiete Mittwoch B, fr, Kartenverk,, 
„Der Gral von Luxemburg”. Anf, 18,30 
Uhr. Donnerstag, 3. Dez., Stammiete 
Donnerstag B, Ir, Kartenverk,, „Der 18. 
Okzober", Anf. 19 Uhr, Freitag, 4. Dez, 
Stammiete Freitag B, fr, Kartenverk,, 
„Die Boheme, Ant. 19 Uhr, Sonn- 
abend, 5, Dez., fr.‘ Kartenverk,, „Das 
täpfere Schnelderlein". Anl, 14 Uhr. 
Fr, Kartenverk,, „Der Troubadour", Anf, 
19 Uhr, Sonntag, 8. Dez., Ir. Karten- 
verkauf, „Das tapfere Schneiderleln'. 
Ant. 14 Uhr, Fr. Kartenverk,, „Der 
Graf von Luxemburg", Anl. 18.30 Uhr, 
Dienstag, 8, Dez., geschloss. Vorstell,, 
„Vor Sonnenuntergang, Anf; 19 Uhr. 
Kieines Haus: Sonnabend, 28, Nov., ge- 
schloss, Vorstellung Tür die NS,-Gem, 
„Kar, „Frischer Wind aus Sumatra", 
Ant, 15 Uhr, Freier Kartenverk,, „Das 
Konzert”, Anl, 19 Uhr. Sonntag, 29. 
Nov., Morgenveranstaltung. In Verbindung 
mit der Volksblidungsstätte der Gau- 
hatuptstadt Posen, „Humor in deuts 
Dichtung”, Anl. 10.30 Uhr, Fr, Kar- 
tenverk., Meine Schwester und ich“. 
Ani. 15 Uhr, Freier Kartenverk,, „Das 
Konzert, Anl, 19 Uhr, Montag, 30. 


Nov., fr, Karlenverk,, Emilia Galotti", 
Anf. 19 Uhr, Dienstag, 1. Dez., Gast- 
spielpreise, Ir, Kartenverk., Jutta Frey- 
be in dem Lustspiel „Eine Frau wie 
Jutta". Anf, 19 Uhr. Mittwoch, 2. Dez., 
Gastspielpreise, ° verk. 

Freybe ni „Eine RRIP RAYON Jaba und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
15 und 19 Uhr. Donnerstag, 3. Dez„|pElner für alle“, Ein Film der 
fr. Kartenverk,, „Die Hochzeit des Fi. Italienischen Kriegsmarine, Jugend- 
garo“. Anf, 18.30 Uhr, Freitag, 4. Dez., Programm 15 Uhr, sonntags 10 Uhr 
fr. Kurtenverk,, zum letzten Male, „Pan. | ea Müärchenfilm „Das tapfere 
talon und seine Söhne”, Anf. 19 Uhr. Schnetderlein“. en 

Sonnabend, 5. Dez., fr. Kartenrerkauf, | Turm, Meisterhausstraße 62. 

„Das Konzert. Anl, 19 Uhr, Sonntag, |15, 17.80, 20 Uhr, sonntags auch 
6. Dez,, fr. Kartenverk., „Heimlichkei- | 12.80 Uhr „Weiße Sklaven" *** 
ten". Anl, 19 Uhr, Montag, 7. Dez.,  (Panzerkreuzer Sebastopol) mit Oa- 
Ir, Kartenverk,, „Frischer Wind aus Su- milla Horn, Die Vorstellungen be- 
matra", Anf, 19 Uhr. Dienstag, 8. Dez., | ginnen pünktlich mit dem Hauptfiln. 
Ir, Kartenverk,, „Die Hochzeit des Fi-|Nur am Sonnabend und Sonntag 
garo", Anfang 18.30- Uhr. Kinderyorstellung „Der gorneralo 


Uhr „Das Lied der Sonne“ * mit 
Giacomo Laurl-Volpl. 


Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 


— FILMTHEATER |" Kater“. Beginn {0 und 12 Uhr, 
— Pablanlce— — Capitol. 14.30 Jugend- 


* Jugendliche zurelansen, **) über 14 J. 
zugelassen, 9**) nicht zurelassen. 
Ula-Casino, Adolf- Hitlar-Straße 07- 
14.80, 17:15:20 Uhr. 3.Woche. Letzte 
Tage, „Die Fntlassung* * mit Emil 
Jannings, Werner Hinz, Werner 

Krauß. 

Ufa-Rialto. Meisterhansstraße 71. 
18.30, 17.15, 20 Uhr. Derheitere Wien- 
film in Erstaufführune: „Die heim- 
liche Gräfin“ * mit Marte Harell, 
Wolf Albach-Retty. Elfriede Datzie. 
Paul Hörbiger, Oskar Sima, Theo- 
dor Danegger. Rudolf Carl. 


vorstellung. 17.15 u. 20 Uhr „Zwel 


in einer großen Stadt“, * 


Löwenstadt, 
abend, 28. Ka jam 17 und 
onning, 20. um 14, 17 und 20 
Uhr olanin, or 


KONZERTE 


Kreiskulturring Litzmannstadt. 3. Kam- 
merkonzert in der Städtischen Musik- 
schule Sonntag, den 29 November 1942, 
19.30 Uhr, Franz Schubert: Dem Un- 
endlichen (Klopstock), aus „Die Winter- 
reise'' (Wilhelm Müller), Rastlose Liebe 
oethe); L, v. Beethoven: Variationen 
Ufa-Casino. Zwei. große Frühvor-|lÜber „Reich mir die Hand mein Leben‘ 
stellungsprogramme morgen, Sonn- für Flöte, Klarinette. und Fagott; Rudi 
tag 10 Uhr: „Wintersport“, * der Stephan: Up de eensame, Hallig (Li- 
int lieneron); Karl Marx: Aus dem Rilke- 
nteressante Schi- und Eislauffilm.| Kreis, op. 8; Gerd Benoit: Das Dresch- 
12.30 Uhr: Des großen Erfol re- ed E via tas 
er rlolges we-|llegellled (Heryberi Menzel); W. A. Mo- 
gen Wiederholung Pat und Patachon | zart: Divertimento Nr. 3 für Fiöte, Kla 
ala „Blinde Passaglere“, * In bei- 


rinette- und Fagott; Hugo Wolf: Der 
den Programmen die neueste Wo-|etnesende an die Hoffnung (Möricke), 
chenschau. 


Über Nacht (Sturm), Begegnung (Mb- 
Ufa-Rialto. Jugendfilmvorstellung 


ricke), Der Freund (Eichendorff). _ Mit- 
wirkende: Lisa Arden (Alt), Ingrid 
morgen, Sonntag 12 Uhr; Pat und 
Patachonals „Blinde Passaglere**®, 


Knapp (Klavier), Johanna Schlußnus 
(Flöte), Peter Kozischewski (Klarinette), 

Im Beiprogramm die neueste Wo- 

chenschau. 


Wilhelm Lison (Fagott), _ Karten zu 
a ——— 
Palast. Adolf- Hitler- Straße 108 


2 RM, und 1 RM. in der Theater- und 
Konzertkasse, Adolf-Hitler-Straße_65. 
Bach-Chor, 19.30 

15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 

13 Uhr Erstaufführung des Bavarla- 

Films „Das große Spiel“ * mit 


Heute, Sonnabend, 1 
Uhr, Chor- und Orchesterprobe. im großen 
René Deltgen, Karl Schönböck, Ma- 
ria ria Andergast. 


Sanaj des Deutschen Hauses, 
Sul a e L a er 
Adler ( coana Dell), Buschlinte 123, 


Der Vorverkauf für das Konzert „Ein 
Deutsches Requiem” von Johannes 
17.30. 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Der Fuchs von Glenarvon“, ** 


Filmtheater, Sonn- 
20 Uhr, 


Brahms findet in der Theater- und Kon- 
zertkasse, Adolf-Hitler-Str. 65, statt, 


—— Ten nn a a lal 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 


s Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Täglich um 15 Uhr, sonntags um 11| Fernruf 123-02, 

und 13 Uhr „Heinzelmännchen“. * e FAR PRPENIU pontig, den 29. 11. 
7 Fe TEC E, TPI Opr Ba 942, 10 Uhr esichtigung des Muse- 
Capitol, Ziethenstr. 41. 14,90, 17.1 ums für Vorgeschichte, Führung: Dr, 


20 Uhr „Fronttheater“ * mit Heli 
Finkenzeller, René Deltgen, Lothar 
Firman. Die neueste Wochenschau, 
Sonntag 10.30 Uhr Jugendvorstellung 


Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 


Walter. Grünberg. Treiipunkt im Eingang 
des Museums, Litzmannstadt, Deutsch- 
landplatz 14. Teilnehmergebühr: 30 Rpf. 
Dichterstunde: Montag, d, 30. 11. 1942, 
19.30 Uhr, Großer Saal: Der bekannte 
TAA ORONIA Filter Erzähler S Knecht Ilest aus 
4, 1. Uhr „Frau I “am | seinen erken, usikallsche Umrah- 
mit Theo Lingen, al Kamin und mung: Kräfte der Städt. Musikschule. 
Lizzi Waldmüller,. Märchenfilm-Vor- Er rt ak Po Eoi AREATA 


stellungen „Das tapfere Schnel- 

derlein“ Sonnabend, Sonntag und ALLGEMEINES 
m e emmm Bm mn am e l o n 
Achtung, Geschäftsioute und Mütteri Bis 


Montag um 10 und 12 Uhr, 
Gloria, Ludendorfistraße 74/76. zum 1,.-12. 1942 werden sämtliche gelbe 
‚jAusweiskarten für bevorzugte Ablerti- 


Beginn: 15. 17, 19.30 Uhr, sonn 
Rt ag 18, +i gung in den Geschäften für werdende u. 


14.45, 17, 19.80 Uhr „Ave Maria‘ 
„|stillende Mütter ei . Gültig sind 
Sonntags nur geschlossene Vorstel Tr Sinne a dla an 


lungen. 1, 12, 1942 zur Vertellung kommen und 
Mal, König: Heinrich- Straße 40. |bis zum 1. 2. 1943 gelten. 

15, 17.30, 20, sonntags auch 1 13 Uhr Kreisamtsieiter der NSV., Kallsch. 
„Hinter Haremsgittern“, Rechtsanwalt Dre niaan icin- Lesiat 
Mimosa, Buschlinie 178, 15. 17.15, ee. eine a = HIHA 
19.80 Uhr „Bel ami“** mit Willy ende 
Forst. Ise Werner, Lizzi Waldmüller 


Straße 12 verlegt, Fernsprecher jetzt 
vo und 1417. 


Palladium, Böhmische Linie 16 ehloratz, „Warschauer; Hof", findet 
s tag, den 29, d. M., um 15 Uhr, eine 
Beginn: 15.30, 17.30 u. 20 Uhr, sonn- Verdammlung des Ortsverbandes für 


tags auch 11.30 Uhr „Die "große Hundewesen statt. Auch Hundsfreunde 
Liebe“ * mit Zarah Leander. und Gönner sind herzlich „üebe 7 mit Zarah Leander. Iund Gönner sind herzlich eingeladen. ` 


"AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN“ BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter — Landesernährungsamt — in Posen 

Bekanntmachung! Gültig Im Reichsgau Wartheland, Betrifft: Erhöhung der Brot- 
ration fiir Polen. Die Brotration für polnische Normalverbraucher Über 14 Jahre 
sowie für polnische Schwerabeiter ist rückwirkend ab 16, 11, 1942 erhöht worden. 

1, Polnische Normalverbraucher Über 14 Jahre: Die seltherige Brotration für 
4 Wochen wurde von 7600 g auf 9000 g erhöht. Die Brotimenge von 1400 g Ist in 
den Versorgungsabschnitten 43 und 44 aut folgende Abschnitte erhältlich: SZ A 43 
der Brotkarfe für polnische Normalverbraucher über 14 Jahre ab sofort bis 13. 12. 
1942 bzw, SZB44 der Brotkarte für polnische Normalverbraucher Ober 14 Jahre 
In der Zeit vom 14. 12, 1942 bis 10. 1, 1943, 

Il, Polnische Schwerarbelter: Die seltherige Brotration Mir 4 Wochen wird von 
4800 g auf 5600 g erhöht, Die Brotmenge von 800 g Ist in den Versorgungs- 
abschnitten 43 und 44 auf folgende Abschnitte erhältlich: RA 43 der Zusatzkarte 
für polnische Schwerarbeiter ab sofort bis 13. 12. 1942 bzw. RA44 der Zusatz- 
karte für polnische Schwerarbeiter in der Zeit vom 14, 12, 1942 bis 10. 1. 1943. 

Bäckereien und Brotverkaufsstellen werden hiermit ermächtigt, die vorgenannten 
Abschnitte mit der angegebenen Menge zu beliefern. Die vereinnahmten Abschnitte 
sind — nach Arten getrennt: — dem zusilindigen Ernährungsamt, Abt, B, zum 
Zwecke der Ausstellung eines Bezugscheins aufgeklebt abzullefern. Posen, den 
25. November 1942. Der Reichsstatthalter im Warthegau — Landesernährungs- 
amt, Abteilung B 


Anordnung Nr, 16 

des Milch- und Fettwirtschaltsverbandes Wartheland, Posen 

Betr.: Vertellung von Margarine, Spolsedl nnd fettfreler Backlottsparmanse, Aut 
Grund der Verordnung über den Zusammenschiuß der deutschen Milch- und Fett- 
wirtschaft vom 29. Juli 1938 (RGBL. I S. 957) und der Satzung der Milch- und Fett- 
wirtschaftsverbände vom 20, August 1938 (RNVB. 5. 423) und der Verordnung über 
die Einführung der öffentlichen Bewirtschaftung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
in den eingeglioderten Ostgebleien vom 24, Juni 1941 (RGBI, I$, 335) wird angeordnet: 

§ 1. Im Gebiet des MFWV Wartheland dürfen nur die nachstehend genannten 
Großverteller. Margarine, Speiscdi und fettfreie Backfettsparmasse vertellen: Alt- 
burgund; Fa. Erwin Schülke, Exin. Birnbaum: Bimbaumer Olmühle, Inh. Gerh. Dee, 
Birnbaum, Dieturt: Fa. Helmuth Schleiff, Dietfurt, Hermann-Göring-Str, 2. Elchen- 
brück: Fa. Kusnecow, Eichenbrück, Marktplatz 11. Gnesen: Olmühle und Mostrich- 
fabrik „KUKLA“, k. V. Symosek, Gnesen, Bilcherstraße 7a. Gostingen; Fa. Joban- 
nes Bartz, Gostingen, Bahnhofstr. 7. Gasten: Fa. Hans Lincke, Gasten, Straße der 
Deutschen 18. Oritz: Ölmühle Reinh, Knorr, Neutomischel, Hormannsbad: Fa, Erwin 
Stein, Alexandrow/Weichsel, Adolt-Hitler-Str. 3. Hohensalza: Kujawische Ulmühle, 
Inh, Tischler, Hohensalza, Breite Str, 13, Jarotschin: Fa. Paul Werner, Jarötschin, 
Breslauer Str. 12, Jarotschin: Fa, H, Schulze, Pleschen, Adolt-Hitier-Platz, 10. 
Kallsch; Fa. W. Möller & Co., Kalisch, Oberschlesische Straße 7. Kompen: Gebr. 
Fischer, Kempen, Gustav-Freytag-Str,. 12; Kempen: Fa, W. Gora, k, V. Golenia, 
Schildberg, Kolmar: Fa. 0. Wendig, Kolmar, Hans-Schemm-Str, 24. Konin: Fa. Ph. 
Keiper, Konin, Robert-Kakosdhke-Str, Kosten: Fa, Labatzky, Kosten, Posener Str. 
150. Kosten: Pa. W. Czayka, k. V. Schlenke & Frick, Kosten, Adolf-Hitler-Str, 38. 
Krotoschin: Pa, Pendier & Winter, Krotoschin, Kallscher SiraBe. Kutno; Fa. Im- 
manuel Schäufele, Kutno, Ganghoferstr, 34. Lask: Fa, Flebiger & Kratsch, Pabia- 
nice, Ludendorfistr. 10, Lusk: Fa. Lockwald & Eier, Pabianice, Moltkesir, 14. 
Lontschlitz; Fa, Kurt Preiss, Lentschütz, Dietrich-Eckart-Str, 17, Lentschlitz: Pa. 
Reinhold Urban, Osorkow, Bismarckstr, Lesiau: Fa, Otto Planz, Leslau, Dietrich- 
Eckart-Str. 12, Lesiau: Fa, Lambert & Korth, Leslau, Pionierstr, 19, Leslau: Fa, 
Viktor Lilienthal, Freistadt (Kowal), Lissa: Fa, J. Metelski, k, V, Weigt, Lissa, 
Kirchring 8. Litzmannstadt: Fa. B, Moritz, Litzmannstadt, Eisernes Tor 3, Litr- 
mannstadt: Fa. Landeck & Hoffmann, Litzmannstadt, Danziger Str. 70. Litzmann- 
stadt: Pa, Kurt Bakker, Litzmannstadt, Buschlinie 78. Litzmannstdt: Pa. Robert 
Hartmann, Horst-Wessel-Str, 74. Litzmannstadt: Fa, Reinhold Puppe, Zgierz, Her- 
renstraße 21. Moglino: Fa, Priedrich Binder, Moglino, Adoli - Hitler- Platz 26, 
Obornik: Fa. Ewald Tonn, Rogasen, Scharnikauer Str, 82/83, Ostrowo: Fa. 0. 
Hartmann & Sohn, Ostrowo, Kallscher Str. 5. Ostrowo: Fa. 0. C. Philipp, Ostrowo, 
Breslauer Str, 18. Posen; Fa. P. Scarpa, Posen, Burggrafenring 2a. Posen, Fa. 
C. Volkmar Beyer, Posen, Wilhelmstr, 11. Rawlisch: Fa. .E. Frost, Rawitsch, Wil- 
heimstraße, Samter: Öitrlichte-Verwertungs-Genossenschft, Samter, Scharnikau: Fa. 
Hans Verch, Scharnikau, Posener Str. 16. Schrimm: Fa. N. Klein, Schrimm, Po- 
sener Str. Schloratz: Fa, Waldemar Reetz, Schieratz, Schillerpromenade 5, Schlo- 
ratr: Pa, Lebensmittel-Großverbraudis GmbH., Zdunska Wola, Jullusstr. 3. Turek: 


Roma,HeerstraßeS4. Beginn: 15.30. Fa. Kuplec, Turek, Warthbrückener Str. 3. Warthbrücken:. Ra. Robert Lauf, Warth-! 
17.30, 19.30 Uhr, sonntags auch 11.30| brücken, 'Welun; Fa. Friedrich Kleßling, ‘Welun, Turower Str. 1, 


Wollstein: Fa, Karl 
Wusowskl, Wolisteln, Robert-Koch-Str. 46. Spätere Änderungen bleiben vorbehalten. 
Kleinvertellar! 

82. (1) Margarine und Speisedl darf nur von den Kleinverteilern bezogen und 
verteilt werden, die die Genehmigung zum Verkauf von Butter besitzen und bisher 
Butter verkault haben. Wenn bisher keine Butter bezogen und verkauft ist bzw. wo 
keine Butterverkaufsstellen vorhanden sind, kann pur aut besonderen Antrag Klein- 
vertellern die Genehmigung zum Bezuge und Verkauf von Margarine und Speischl 
ertellt werden. (2) Kleinverteller dürfen Margarine und Speisedl nur von einem 
Lieferanten (Großverteller) beziehen. Ebenso dürfen die Bezugscheine nur an-diesen 
Lieleranten abgegeben werden, (3) In besonderen Fällen. kann der Milch- und 
Fettwirtschaftsverband auf Antrag einen weiteren Lieleranten für Margarine und 
Speisedl zulassen. Der Bezug von diesem Lieferanten darf erst dam erfolgen, 
wenn äle schriftliche Genehmigung des Milch- und Fettwirtschaftsverbandes vorliegt. 

§ 3. (1) Die Kleinverteiler können ihren Lieferanten für Margarine und Speisedl 
nur aus den für ihren Bezirk zugelassenen Lielerfirmen auswählen, Hierbei ist der 
frachtgünstigste zu nehmen, (2) Der Milch- und Feitwirtschaftsverband kann ent- 
gegen der Wahl des Kleinvertellers einen anderen Lieferanten bestimmen. (3) Eine 
Änderung der Lieferberiehungen Ist nur mit Zustimmung des Miich- und Fettwirt- 
schafltsverbandes zulässig. 
6roßyerbraucher! 

§ 4. Gewerbliche Großverbraucher (Gaststätten — Anstalten — Krankenhäuser 
usw.) dürfen Margarine und Speiseöl nur von den im & 1 genannten Betrieben 
oder einem örtlichen Kleinverteller beziehen, 

8 5. Fettfreie Backletlsparmasse dar! nur von den im § 1 genannten Grob- 
vertellern bezogen werden, 

Oroßverteller! 

6 6. (1) Großverteiler müssen ihren Bedar? an Margarine, Speiseöl und tett- 
freier Backlettsparmasse bei folgenden Herstellerbetrieben decken: a) Margarine — 
Vereinigte Margarine- und Ülwerke AMADA, Danzig-Schellmühl: b) Speiseöl — 
Ülfrüchte-Verwertungsgenossenschalt e.G.m.b,H., Samter; c) fettfreie Backlettspar- 
masse — Nahrungsmittellabrik Osten, Int. Dr. Röhler, Posen. (2) Der Milch- und 
Fettwirtschaltsverband kann entgegen der getroffenen Wahl einen anderen Liete- 
ranten bestimmen, 

§ 7. Den Großveriellern Ist die Annahme von Rezugsberechtigungen und die 
Lieferung von Margarine, Speiseöl und fettfreier Bäcklettsparmasse an Abnehmer, 
die nicht in dem Ihnen vom Milch- und Fettwirtschaftsverband zugewiesenen Liefer- 
bezirk. liegen, verboten, 

Schlußbestimmungen! 

§ 8. Der Mildh- und Fettwirtschaftsverband kann auf Antrag durch: Einzel- 
anordnung Ausnahmen von den Bestimmungen dieser Anordnung zulassen, 

8 9. Verstöße gegen die Anordnung werden mit Ordnungsstralen geahndet, 

8 10, Diese Anordnung tritt am Tage ihrer Veröflentlichungs in Kratt. 

Posen, den 16. November 1942, Milch- und Fettwirtschaftsverband Wartheland. 
Der Vorsitzende: gez. Kuse. 


Der Oberblirgermelster Litzmannstadt 
Nr, 420/42. Ausgabe von Kochtisch. Verbraucher die beim nachstehenden Fisch- 
kleinverteller eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochlisch; auf den. Ab- 
schnitt 1 der neuen Pischkarte: Skwirsch, Lorenz, Moltkestr; 181, ab Nr. 1251 bis 
1510. Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 
auf Nachlieferung. Litzmannstadt, den 27. November 1942, Der Oberbürgermeister, 
Ernährungsamt, Abteilung B. 


Der Landrat des Kreises Lask 
Vorlust olnes Berugschelns, Der Bezugscheln A Nr. 394 618, Über 11750 kg 
Butter, ausgestellt für Paul Salzwedel, Zalesie, Gemeinde Wygleizow, Ist verloren: 
gegangen und wird hiermit für ungültig erklärt, Pabianice, den 24. November 
1942, Der Landrat des Kreises Lask, Ernährungsamt, Abt, B, 


Der Bürgermeister der Stadt Zdunska Wola 


Betr.: Goschäfterelt bei der Kartenstelle, Aus personellen Orlinden und zum 
Zwecke der Kohleneinsparung ist ab 1. 12, 42 die Kartenstelle (Ernährungs. und 
Wirtschaftsabtellung und Kohlenstelle) nur nachmittags von 14 bis 18 Uhr für 
den allgemeinen Verkehr geölfnet, Sonnabend findet Abfertigung von © bis 12 Uhr 
statt. Zdunska Wola, den 25. 11. 1942. Der Bürgermeister, 


"Litzmannstädter Elektrische Bahnen 


Bekanntmachung. Botr.: Haltestelleniinderung. Die Litzmannstädter Elektrische 
Straßenbahn AG, und die Litzmannstädter Elektrische Zufuhrbäitn AG, bringen zur 
Kenntnis, daß im Zusammenhang mit der Stromeinsparungsmaßnahme mit Genehml- 
gung des Herrn Reglerungspräsidenten die Aufhebung, Neueinrichtung und ‚Verle- 
gung folgender Haltestellen mit Wirkung vom 29. November 1942 durchgelührt 
werden, Die diesbezüglichen Stellen, an denen Veränderungen der bisherigen Halte- 
stellen eintreten, werden durch Anschläge bekanntgemacht: 
Aufgehobons Haltestellen der Straßenbahn 
1. Ftiderlcusstraße: Ecke Gardestraße in beiden Richtungen; 

straße In beiden Richtungen; 

2. Wilheim-Gustloft-Straße: Ecke Horst-Wessel-Straße In beiden Richtungen; 

3. Meisterhausstraße: Ecke König-Heinrich-StraBe in beiden Richtungen; 

4. Böhmische Linie: Ecke Eylauer Straße in beiden Richtungen, Ecke Gelsenkirche- 

ner Straße in belden Richtungen, Ecke Bochumer Straße In beiden Richtungen; 

. Heerstraße: Haltestelle Südring in beiden Richtungen; 

6, Straßburger Linie: Ecke Andernachstraße In beiden Richtungen; 

7. Ostlandstraße: Ecke Askanlerstraße in beiden. Richtungen, Ecke Mark-Meißen- 
Straße In belden Richtungen, Günther-Prien-Schule in beiden Richtungen; Ecke 
Suevenweg In beiden Richtungen, 

Autgohobene Haltestellen der Zufuhrbahn, Breslauer Straße: Ecke Barbarinastraße 
in beiden Richtungen, Ecke Spinnlinie In beiden Richtungen, 

Neu eingerichtete Haltestellen der Straßenbahn 

1. Ostlandstraße: Ecke Schauenburger Straße In beiden Richtungen, Ecke Cimbern- 
weg in beiden Richtungen; 

2. Böhmische Linie: Ecke Neuwleder Straße in beiden Richtungen. 

Veriegto Haltestellen 

1. Alexanderhofstraße: Die Haltestelle vor dem 1, 
an die Ecke Alte Gasse verlegt. 

2. Fridericusstraße: Die Haltestelle Kurfürstenstraße ist an die Ecke Hochmeister- 
straße verlegt. 

Litzmannstadt, den 26, 13. 1942, Litzmannstädter Elektrische Zufutirbahn A0., 
Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn AG. 

Elektrizitätswerke Litzmannstadt AG. 


Intolge dringender Reparatur- und Instandsetzungsarbelten werden am ‚Sonntag, 
dem 290. d. M., folgende Straßenzüge bzw. Häusetblocks abgeschaltet: Sonnieite ‚142 
bis Ende; Buchenstr,, Lillenweg, Bauernweg, Fichtenweg, Tannenweg, Farnweg, 
Frühlingsweg, Wassermannweg, Trudelußweg, Saatmondweg, Rauscherweg, Juno- 
weg, Skaldenweg, Achillesweg, Apollostr., Juplterweg, Telemachstr,, Patroklusweg, 
Hektorweg, Gr.-Kl.-Bärweg, Helle Gasse, Hünenweg, Nornenweg, Hödurstr,, Edda. 
straße, Asgardweg, Dolmenweg, Voglerweg, Donnerkellweg von 9 bis 13 Uhr; Hoch- 
meisterstr, 44, 40, 48, 52 von 7 bis 9 Uhr, Außerdem werden die Ortsteile Gal- 
kowek und Justinow von 8 bis 15 Uhr ausgeschaltet. Elektrizitätswerke Litzmana- 


stadt, Aktiengesellschaft, Betricb-Netz. 
mm nn nm mn n n 


KIRCHLICHE NACHRICHTEN Christliche Gomelnscham (Landeskirch- 


= mamet Tun nn ns San nn m nn a liche), Leiter P. bear Fein 


7 ; *| Friodrich-GoBlor-Str. 8.' Stg, 8.45 
paa Trinitato- kirehn, am DentreAinnd: beisst.; 19. Evangel. Do. 20 Bibelstunde. 


k Frundsbergstr. 0. Stg. 15 Evangelis. 

FE 18:30 Rindas a ws Borgmannstr. 498, Stg. 8.45 Gebetst.; 
P. Welk. 19.30 Bibst,, p.| 15 Evangelis, Kurlandstr, 43. Stg. 8.45 
"Ältersheimkapein, Schlageterstr, | Gebeist.; 18 Evangelis, Litmannstadt- 
134. $ 10 Od., P. von Ungern-Stern- Süd, Donaustr, 43, Sig, 9 Gebeist,; 10 
berg. MI. 18 Bibst. Bothaus In Zubartz Gd.; 18 Evangelis. Mig. 15» Frauen-Bibst. 
Bauführerstr. 3 Ste. © Kindgd.; 10. 30| Fir. 19 allgem, Bibst. Mordernaystr, 14, 
Gd.. m. hl. "Adendm,, P. Welk. Sbd, 18 Stg. 15 Evangelis, Mi. 14.30 Bibst, pi: 


„| mannstadt-Radegast, Orlins Zelle 
wie, Panzer) Sonntags d. ein. an žaro: Stg. 15,30 Evangelis, Litzmannstadt- Karis- 


Ecke Frundsberg- 


n 


Polizeirevibr ist stadieinwärts 


gottesd.; 12 Kindgd. Versammlung, Neu- Pe rg Zee arszanaren: 
sulzieler Sir. 109, Stg. 14 Kindgd. Do. | Schinheterstrage 7. tg. 9 Gebetst.; 15 
19.30 Bibgt,, P, von Ungern-Sternberg. | Fyangelisation, bi 


-Heinrich-Str, 
. m, Feier d. 
12 Kindgd., 


St.-Johannis-Kirche (Köni 
60). 1. Advent. 10 Haupt 
hi, Abendm,, P. Dobersiein; 
P, Doberstein; 15 Taufgd,, 
18 Abendgd,, P, Taube, In der 
Di._18 Frauenbund (Missionssaal) 
Taube: 19 Vorbereit. d. Christenlehre 
(Kanzlei), P. Taube; 20 Helferst, (Biblio- 
thek), P, Doberstein, Mi. 19 Adventsst, 
(Missionssaal), P, Taube, Do. 10,30 
Marla-Marta-Stift, Andacht, P. B. Lätller; 
16,30 Frauenverein, And., P. Doberstein, 
Sbd. 19 Gebetspemelnschaft Vinon, 


Evang, Brüder Hogan Litzmannstadt, 
Ludendorlistr, 56, 1. Advent. 10 Kindgd.: 
P. Tau 15 Fesigd., Oberkonsist.-Rat D. Klein- 
; Werne: dienst, ablanice, Johannisstr, 6. Sig, 
p.|9_ Kindgd.; 14,30 Fertgai Pir, Hildner, 
Konstaniynow, General-Litzmann-Str. Stg. 
18 Festgd., Pir. Hilduer, 


Evang.-luth, Kirche, Erzhausen. Sig. 
10 Abendmahl; 1ga. in der Kirche, P. Taube; 
11.30 Kindgi Donaustr,: 10 Abend- 
mahlsgd,, P, Outkewitsch, Tuschin: 10 


Abendmahlsgd., P. Winger, Eitingshausen: 
saal), P. peers lau Karishot, Advent) 10.30 


Pred. Jikel, Mi. 1 Bibšst, 

10.30 Hauptgd., P, Ettinger; iz Kindgd., P Winger. 
P. Ettinger. Sba. 18 Adventsand,, P, Et-| Evang. Gemeinde zu Kr e ‚ 10 
tinger, een am DI. und Fig. Du m, Feler d. hi, 
8.30 And,, Doberstein, 

, 91 Menihl-kirene, Adolt- Hitler-Str. 283, 

Advent, 9 Kindgd., P. A; FR del; 10 
Hauptgd, m. Hl, Abendm., P. A, Löffler; 
15,30 Taulen, P. A, Löfller; in Abend, 4, 
P, A. Zundel, Matthälsaal. nie 16 
liglonsunterricht f. Knabon, P. Löttter: 
18 Frauenst., P. A, Löffler; 18. 30 Hel- 
ferst., P, A. Lölfler. Mi, 19 "Bibst,, P. A, 
Löffler. Fig, 16 Christenlehre 1, Müd: 
chen, P. A, Zund au SWINGER, Am- 
tumstr. 29, Sig. 30 0d., P, E, Bréy- 
vogel, 11,30 ind, P. E, Breyvogel, 
Fig. 19 Bibst,, E, Breyvogel: 

Elekeninöoniiine - Elisabeth ~ vr en 
Nordstr, 42, 1, Adventstg, 10. 6d., P. B. 


Pred. Müller, Do. 
19 Bibit, Pred, Müller, 

Turek, Evang.-luth, Kirche, $ 
vent 10.30 .0d, m, Feler d. hi, 
P. Hassenrück; 13.30 Kinded.; 
Taufen; 16 Adventsieler, Iyny; Stg. 
10.30 Od. Diakon Nikolai, 15 Czyste b. 
Dobra, Do, Advéntšst, 20, P. Hassenrlck, 

Kath. Hi.-Krouzkirche (Ecke König-Hein- 
ridi- u, Meisterhausstr.), Heute, 18 ” 
gensand, u. Beichte, Stg, 7 Frühm, 
Singm,, 10 Hochamt mit Predigt, 11 Amt 
für Weißruthenen, 13 Spätm., 15 Tau- 
fen, 15.30 Vesperand, Konstantynaw; 10 


Löttler, Hochamt mit Predigt, 
Pe ya Hanfweg 9, d Ad.| Kallsch. Evang.-luth. Kirche, Heute 
ventstg. 9.30 Beich 10 ôd, hl. 18, A Wochenschiußand., P, Mierewkl, 


Apenamani, P. Schmidt: 11.30 Kindgd. 
15.30 Christenlehre, Mi, 18,30 Bi- 


Ab Stg. Advent 9,30 Beichte; 10 
beistunde itı Plarrhaus, 


üd, 
a: Re 11.30 Kiuded, 4 7 
{Di 19,30 Bibst, indgd. (Haydnstr. 6). 


|WITASAN 


Städtische Bühnen 
Neue Anfangszeiten 


Ab 1. Dezember beginnen In 
beiden Häusern die Abend- 
aufführungen um 19.90 Uhr, 


DAS ALKUHDLFREIE 
ERFRISCHUNGSGETRANK 


Feinseifen- u. Parfümerlefabrik 


Hugo. Gütte 


LITZMANNSTADT 
Straße der 8. Armee 52 
Ruf 185-55 


Erzeugt: 


Toilettenseife 
Rasierseife 
Einheitsfeinseife 
Flüssige Seile 
Hautkreme 
Bridge-Sahne zur 

Hautpflege 
Zahnkreme 
Zahnpulver 
Puder 


und andore kosmetische Artikel 


BAUER «CIE 
® 


Y 


SANATOGEN 
FORMAMINT 
KALZAN 


Landmaschinen 


und deren 


Reserveteile 


LANDBEDARF 


Inh. PHILIPP WOLFF 


LITZMANNSTADT 
Adolf-Hitler-Straße 53 
Rut 137-72 


WERKSTATT 


Moltkestraße 98/40, Ruf 1837-70 


Neu aufgenommen: Maachinelles 

staubfreies Abschleifen van Parkett- 

u. 8. Böden bol billigater Berechnung. 
Vertreterbesuch kostenlos 


Ruf 118-88 


Otto Bigotie Wi. 


Litzmannstadt, Moltkestr, 118 


Oldenburg. u. ostpreuß. 


Kühe und Färsen 


hochtrlicht, und frischgekalbh, 
ferner 


Zugochsen 
(2. T. mit Geschirren) sowie 


Läuferschweine 
Ferkel u. Schale 


Ferdinand Torriani 


Litzmannstadt-Waldborn 
Tieflandstr. 110, Ruf 152-97 


